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Die ſchwarz weißrote Front
gegen die des Verrats

Die ſchwarz-rot- goldenen Freiheitskämpfer von 1848 haben nichts gemein
mit

Halle, 25. April.
Geſtern abend fand im Deutſchen Geſellſchaftshaus“ die erſte

große Wahlverſammlung der Deutſchnationalen Volks
partei* im beginnenden Wahlkampf ſtatt. Zu Beginn wies der
Vorſitzende der Saalkreisorganiſation, Kreisſchulrat Buſſe,
daraufhin, daß ein neuer Wahlkampf lange genug erwartet und
dementſprechend gut vorbereitet ſei. Für die Güte der Vor
bereitungen ſprächen die Maſſen der Erſchienen, denen man recht
zeitig klargemacht habe, worum es gehe: darum, ob im Reich
eme nationale Regierung weiterbleiben werde wie bisher, und
darum, ob auch Preußen von nun ab national regiert werden
könne. Es wurde dann das Wort dem bekannten nationalen
Vorkämpfer gegen die Sozialdemokratie, Walther Korodi,
Berlin erteilt.

Jn großen Zügen entwarf der Redner ein Bild von dem, was
wir während der letzten vier Jahre, der Legislaturperiode des
letzten Reichstages,

unter den Farben „SchwarzRotGold“
erlebt haben. Er erinnerte daran, wie im Oktober 1924 der fran
r Baſch in ſtaatlichen Kraftwagen im Potsdam

s Alten Fritz einzog mit Reichsbanner-Ehrengeleit und unter
Voraustragen von „ſ-hwarzrot-goldenen“ Flaggen, derſelbe Baſch,
der ſich dann nicht genug tun konnte im Beſchimpfen der
deutſchen Frauen. Weiter ſolle man ſich erinnern an
jenes Jahr 1925, in dem das „hillige“ Köln von der Entente be
ſetzt wurde wegen militäriſcher Verfehlungen“, von denen
man redete, ohne ſie nachweiſen zu können. Eine Denkſchrift,
von Deutſchen geſchrieben, lieferte unſeren Unterdrückern die
Möglichkeit eines ſolchen Beweiſes. „Schwarz-rot-goldene“ Reichs
bannergeneräle in edler Gemeinſchaft mit dem ſattſam bekannten
roten Reichstagsabgeordneten Stroebel betrieben dieſen

Paterlandsverrat,
und mit dieſen Reichsbannerleuten arbeiteten und arbeiten noh
heute gern und häufig beinahe alle Würdenträger unſerer
„ſchwarzrot-goldenen“ Republik zuſammen. Ein hr ſpäter
war es Scheidemann, der im Reichstag, zur lebhaften
Freude der Jnſaſſen der Diplomatenloge, in landesverrä-
tiſcher Rede Reichswehr und vaterländiſche Verbände an
klagte, daß die Paragraphen des Verſailler Vertrages hinter
trieben, die Deutſchlands Wehrlosmachung bezwecken. Und
wieder ein Jahr ſpäter denunzierte Otto Wels die deutſche
Heimat gelegentlich der Tagung der II. Internationale zur
ſelben Zeit, wo der franzöſiſche Sozialiſt Paul-Boncourt in der
Pariſer Kammer ein Geſetz durchbrachte, das den kommenden
Vernichtungskrieg gegen Deutſchland auf's äußerſte vorbereitet.
All das geſchah und geſchieht durch die Anhänger von ſchwarz-rotgold, und die Preſſe dieſer Leute ſorgt dafür, da dieſe
widerlichen Gemeinheiten noch recht weit hinaus ins Land ge
tragen werden.

Kann man ſich nach all dem wundern, daß trotz aller
Flaggenerlaſſe Millionen Deutſcher dies „Schwarz-rotgold“,
dieſe Farben des Reichsbanners, haſſen, unter denen ſtraflos
Landesverrätereien über Landesverrätereien begangen werden,

en Kriegsdienſtverweigerern von heute!
Dinge, die das Ausland mit tiefſter Verachtungverfolgt. Auch der Staat müßte allmählich erfaſſen, daß

die Reichsfarben auf ewig vom Reichsbanner entweiht
ſind.

Den ſchlimmſten Verrat am Vaterlande gelang es der
Deutſchnationalen Volkspartei“ noch im letzten Augenblick ab

zuwenden, damals, als der Sozialdemokrat Löbe die Reichs
wehrrekruten durch Parlamentarier vor ihrer Finſtellung auf
republikaniſche Geſinnung unterſuchen laſſen wollte.
Hier einmal hat die ſchwarz weißrote Front en die ont
der Landesverräter den Sieg errungen und das Zerſchlagen
der Reichswehr verhindert unter Opfern, die gekragen werden
mußten. Nichts mehr hat das „Schwarz-rot-gold“ des Turnvaters
Jahn und der Lützower mit den Farben der Kriegsdienſtver-
weigerer von heute zu tun. Die Phraſen der Schwarz-rot
oldenen von heute haben uns von Verſailles nach Locarno und
enf gebracht, jenen Etappen auf dem Wege zur endgültigen

Verſklavung Deutſchlands. Wenn erſt der Tag gekommen ſein
wird, wo 65 Millionen Deutſche gegen die Knechtſchaft pro-
teſtieren, erſt dann wird auch unſer Joch zerbrochen werden, und
dies zu erreichen, iſt das Ziel der Deutſchnationalen Volks
partei.

Nach dieſer mit Begeiſterung aufgenommenen Rede ging der
deutſchnationale LandtagsSpitzenkandidat, Lehrer Fritz
ſche, Wormsleben, noch mit einigen Worten auf politiſche
Tagesfragen ein. Er führte zum Schluß aus, daß

die S. P. D. von jeher das Volk betrogen
habe um ihrer Futterkrippenpolitik willen und daß unter ihrer
Herrſchaft kein Platz mehr für charaktervolle Männer in der
Beamtenſchaft ſein werde. Wenn der Stahlhelm jetzt r ſeine
Kandidaten gleichzeitig in mehreren Parteien in das Parlament
hineingehe, ſo beabſichtige er damit, als feſte Klammer zwiſchen
den auseinanderſtrebenden nationalen Parteien zu wirken.

In der ſich anſchließenden Ausſprache erbaten ein National
ſozialiſt und zwei Sozialdemokraten das Wort. Der erſte So
zialdemokrat, ein Herr Heymann, vermied es, auf das von
den Rednern vorgebrachte Tatſachenmaterial einzugehen, während
der zweite, ein wohlgenährter, angeblich aber parteiloſer Ar
beiter feſtſtellen zu müſſen glaubte, daß unſere Toten im Welt-
kriege doch „für einen Dreck“ gefallen ſeien; man entzog ihm
hierauf das Wort. Den Nationalſozialiſten kann nur geraten
werden, als Debatteredner nicht immer wieder Fünglinge zu
entſenden, denen es nicht im geringſten gelingt, irgendwelche
Sympathien für die Hitler-Sache zu erwecken. Kernige deutſche
Worte ſprach ſchließlich ein Leungarbeiter, Mitglied des „Treue
bundes“. Er hielt den ſozialdemokratiſchen Vorrednern einen
Spiegel vor, indem er daran erinnerte, wie 1919 und 1920 Ebert
und Sche'demann Friede, Freiheit und Brot verkündeten, denen
aber, die dieſe drei Dinge dann von ihnen auch forderten, mit
Kugeln antworten ließen. Großen Beifall erntete dieſer deutſche
Arbeiter mit ſeiner Feſtſtellung, daß die deutſ Zukunft
nicht im Oſten oder Weſten, ſondern einzig und allein auf dem
Kaſernenhof liege. Schließlich wies noch ein Debatteredner
darauf hin, wie wichtig gerade in dieſem Wahlkampf der Sieg
der deutſchnationalen Volkspartei ſei. da ſich jetzt erweiſen müſſe,
ob unſer Reich ein chriſtliches Volk bleiben wolle oder nicht.
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Denkmalsfrevler an der Arbeit

Telegraphiſche Meldung.)
Fürſtenwalde, 25. April.

Nachdem in der Nacht zum Sonntag das Kriegerdenkmal in
Schönfließ Kreis Guben) vollſtändig zerſtört worden war, haben
m der Nacht zum Montag Rohlinge an dem Kriegerdenkmal in
Fürſtenwalde einen Unterarm und den Säbelbügel von der
Ulanenfigur, die erſt vor Jahresfriſt wieder hergeſtellt worden
war, abgehauen. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur.

Würdigung deutſchen Heldentums
in der amerikaniſchen Preſſe

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 25. April.

Jn der „San Franzisco News“, die dem ScrippsHoward-
Konzern angehört, ſind in dieſem Winter 15 Artikel erſchienen,
die Darſtellungen von deutſchen Kriegsheldentaten (Flieger,
UBoote, Hilfskreuzer „Wolf“ und „Möwe“, Leutnant v. d. Linde
bei Namur u. a.) enthalten. Zum erſten Male ſind damit in

einer in engliſcher Sprache erſcheinenden nordamerikaniſchen
Zeitung deutſche Kriegsheldentaten in ſo anerkennender und
ausführlicher Weiſe beſprochen worden.

Calonders Beſprechungen in Genf
Telegraphiſche Meldung.)

Genf, 25. April.
Der Präſident der gemiſchten Kommiſſion in Oberſchleſien,

Calonder, iſt in Genf eingetroffen und ſtattete dem General
ſekretär des Völkerbundes, Sir Eric Drummond, einen längeren
Beſuch ab. Darauf haben Verhandlungen zwiſchen Calonder und
den maßgebenden Beamten der Minderheitenabteilung im
Generalſekretariat des Völkerbundes ſtattgefunden. Man darf
annehmen, daß hierbei in erſter Linie die kürzliche Entſcheidung
Calonders über das Verbot des polniſchen Hetzliedes „Rota“ in
Oberſchleſien zur Sprache gelangt iſt.

Dieſe Angelegenheit könnte jedoch vor den Völkerbundsrat
ſelbſt nur durch den Deutſchen Volksbund in Oberſchleſien ge
langen.

Das Reichsbanner als Landesverräter!
Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. z3o Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 62 90
Eigene Berliner Schriftleitung Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale

Oeſterreichiſche Rundſchau
Erſtarrung der politiſchen Front. Die 100-Millionen

Dollar- Anleihe und ihr Schickſel Schubertmüngen.
(Von unſerem Wiener Korreſpondenten.

Dr. L. Wien, 24. April.
Jn Oeſterreich erſtarrt das politiſche Leben im politiſchen

Schützengrabenkrieg; ſtrategiſche Bewegungen ſind angeſichts des
Gleichgewichtes an Macht zwiſchen Mehrheit und Oppoſition nicht
möglich. Wenngleich nur 71 ſozialſtiſche Mandate 94 Mehr
heitsmandaten gegenüberſtehen, ſo iſt doch die Oppoſition im ſiche
ren Beſitz der Verwaltung Wiens und damit der beſten und aus
giebigſten Steuerquelle, Speziell das Syſtem der direkten Steuernwurde in Wien durch den Finangreferenten Breitner mit grau

ſamer Virtuoſität ausgebaut; es hat eine europäiſche Sprüch
wörtlichkeit erreicht. Dazu kommt, daß die Gemeinde Wien der
Sitz aller größeren Jnduſtrie- und Handelsunternehmungen iſt,
die hier ihre Steuern entrichten. Bezeichnend iſt auch, daß bei
ſpielsweiſe die Autoſteuer für alle 50 000 Wiener Autos für Wien
eingehoben wird, während dieſelben Autos ohne die geringſte
Gegenleſtung den übrigen Ländern die Straßen ruinieren. Dieſe
Länder wollen ſich dagegen wehren, drohen mit der Anlage von
Mauten an der Wiener Grenze und verlangen immer ſtürmiſcher
eine Reviſion der Abgabenteilung. Der arme Bund aber kommt
dadurch in die ſchwerſte Verlegenheit, iſt er doch ſelbſt ſo ſchlecht
geſtellt, daß er die eigenen Beamten nur halb ſo gut bezahlen
kann wie die Gemeinde Wien. Zudem muß er auf Auslands-
anleihen bedacht C Einer parlamentariſchen Neuregelung der
Aufteilung des Steuererträgniſſes zwiſchen Bund und Ländern
und Gemeinde Wien, ſteht jedoch das ſtarre Nein der ſozjaliſti-
ſchen Oppoſition entgegen. ermöglichen es ja die Wiener
Steuerüberſchüſſe, vor der ählerſchaft mit Leiſtungen zu
brillieren und den eigenen Parteizwecken in Form von Subven-
tionen ungeheure Geldbeträge zukommen zu laſſen. Die in den
letzten Tagen zwiſchen der Staatsverwaltung und den Landesver-
waltungen gepflogenen Finanzberatungen ſind als ergebnislos
abgebrochen worden und ſollen erſt nach der Rückkunft des Bun
deskanzlers Dr. Seipel aus Karlsbad, alſo erſt Anfang Mai, fort
geſetzt werden.

Jm öſterreichiſchen Parlament herrſcht Grabesſtille; ſeit der
Vevabſchiedung des Budgets für 1928, Ende Februar, wurde ſo
gut wie keine Arbeit geleiſtet. Während das Wirtſchaftsleben an
allen Ecken und Enden kraftvolle Aufbauarbeit erfordert, iſt das
Parlament zur Unfruchtbarkeit verurteilt, die politiſchen Par
teien kommen nicht vorwärts, Regierungskoalition und Oppo
ſition halten eben einander die Waage. Die Folge davon iſt ein
zunehmendes Schwinden des Vertrauens in das parlamentariſche
Syſtem, womit den faſchiſtiſchen und bolſchewiſtiſchen Abenteurern
Tür und Tor geöffnet wird. Die an ſich ſicherlich begrüßenswerteHeimwehrbewegung, die durch die ſoeialiſtſaen Uebergriffe

während der Julirevolution vorigen Jahres ſtärkſte Jmpulſe er-
halten hat, gerät in Gefahr, zu einer faſchiſtiſchen Formation mit
politiſchem Selbſtzweck zu werden. um Teil ſind die Heim-
wehren ſtark mit kommuniſtiſchen Ueberläufern durchſetzt, zum
Teil haben ſie ſelbſt den chriſtlichſozialen Gewerkſchaften den
Kampf angeſagt. Stark genährt wird die Animoſität gegen den
Parlamentarismus durch das gegenwärtige Wahlſyſtem, bei dem
insbeſondere die ſtarr Liſte ſtark angefochten wird. Eine Koalition
der bürgerlichen Parteien mit den Sozialiſten aber ſcheitert
wieder an der Halsſtarrigkeit, mit der ſich die Oppoſition jeder
ſachlichen Mitarbeit an einer zeitgerechten Reform des Mieten
rechtes enthält. Bemerkenswert ſind die Beſtrebungen der So
zialiſten, die Gewerbetreibenden unter ihre Fahnen zu bringen;
vielfach wird dies von der Arbeiterſchaft als Jnkonſequenz gegen

ie Klaſſenkampfidee empfunden; ebenſo nachhaltig, aber größten-
teils erfolglos, bleiben die Verſuche der Sozialiſten, die Jntelli-
genz ihren Jdeen dienſtbar zu machen. Unentwegt geht der
Kampf der Oppoſition gegen die Ordnungsexekutive weiter, Bun
desheer, Polizei und Gendarmerie werden Tag für Tag be
ſchimpft, kritiſiert und karikiert; es ſpricht ſich darin die ohn
mächtige Wut aus, die darüber empfunden wird, daß man inStraßenkämpfen den Kürzeren zieht. Vor Wochenfriſt wurden
im Wiener Arſenal die letzten geheimen Waffendepots des Re
publikaniſchen Schutzbundes vom Bundesheer ausgehoben, ohne
daß es im Gegenſatz zum Vorjahr zu Aufläufen, Straßen
demonſtrationen oder parlamentariſchen Debatten kam.

Mit der öſterreichiſchen Bundesanleihe, die ſpäteſtens im
kommenden Sommer im Geſamtbetrage von 100 Millionen Dollar
emittiert werden ſoll, geht es nicht recht vorwärts, da ſich das
amerikaniſche Repräſentantenhaus damit recht Zeit läßt. Bisher
hat dort die Vorlage erſt den Finanzausſchuß paſſiert. Jn Oeſter
reich ſelbſt ſcheint ſich hinter den Kuliſſen ein ſchwerer Kampf
zwiſchen den emittierenden Großbanken um die Aufteilung der
Proviſion rund 20 Millionen Schilling abzuſpielen; die
Bodenkred'tanſtalt ſteht hier den übrigen vier Großbanken gegen
über. Auch die Sozialiſten ſuchen das Ausreifen der Anleihe zu
ſabotieren; die dem öſterreichiſchen Anleiheplan gegenüber feins-
ſelige Haltung der amerikaniſchen Demokraten wird auf Ein-
flüſſe der Wiener ſozialiſtiſchen Parteileitung zurückgeführt,
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beabſichtigte talftiſchen Kongzentrationskabinett zu
gute kommen zu laſſen.

Das wird demnächſt im Zeichen
Jm Wiener Münzamt werden 3 Millionen

Stück Doppelſchillinge ausgeprägt, die das Bildnis Schubertsdie Jahreszahl 1928 tragen werden; ſie werden ſo ſchwer
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ſein als die J Für ihre Ausprägung werde

rn e r ne ehundesfeſtes. Mit dieſe r 10. Deutſchen SängerErinnerungsga ie Fahnennd Banner aller an den im Jan

Beveme werden.außerdem ſoll aber jeder Verein eine ſolche daille auch als
für ſein Muſeum zur Ausſchmückungeines Vereinsheimes mitbekommen e de Zwecke wird di

ieſe e wird diedie auf der Vorderſeite einen mitNomenszug Franz Schuberts und die Umſchrift: „10. Deutſches
Sängerbundesfeſt Wien 1928* zeigt, während die Rückſeite eine
große Lyra aufweiſt, die von zwölf ſtilifterten Sängerbannern
umgeben iſt und durch die hindurch man die Silhouette der
Stephanskirche erblickt, in patinierter und mit einem
Durchmeſſer von rund 9 Zentimeter ausgeführt. Es iſt aber auch
eine Herſtellung der Medaille in kleineren Dimenſionen in Aus
ſicht genommen, die als Erinnerungszeichen für die einzelnen
Teilnehmer an dem Sängerbundesfeſi Verwendung finden ſoll.

Ein Schlag ins Waſſer
Die ge e Ta des Reichrechte krige P. S. P. D. c

(Von unſerer Berliner Schriftleitung,)
Co. Berlin, 25. April.

Die geſtrige Tagung des ſtändigen Reichstagsausſchufſes, in
der dieſer gegen den Reichsinnenminiſter von Keudell mobiliſiert
werden ſollte, erwies ſich, wie zu erwarten war, als ein Schlag ins
Waſſer. Die überwiegende M der Ausſchußmitglieder
machte die Seitenſprünge nicht mil, zu denen Kommuniſten,
Sozialdemokraten und Demokraten in ſchönem-Verein aufforderten. Die Parlamentarier, ſelbſt der Demo
kraten und Sozialdemokraten, erwieſen verantwortubewußter als ihre Preſſe. Dieſe Ta i zeigte ſich ſchon bei

Hrage der Oeffentlichkeit der Ausſ tzung, die die Oppoſition
gern zum großen Tribunal geſtaltet hätte. Mit Ausnahme der
Kommuniſten erkannten alle Parteien an, daß nur die bei ſonſti
gen Reichstagsausſchüſſen übliche Oeffentlichkeit in Frage komme,
d. h. daß die Abgeordneten an Vertraulichkeit gebunden
wären, daß aber die Preſſe nicht zugelaſſen wurde und ſtatt deſſen
ein offizieller Bericht herauskäme. Der Reichsinnenminiſter
von Keudell und der Reichsjuſtizminiſter Hergt, gegen die ſich die
erſten ſcharfen Attacken richteten, zogen einfach auf die juriſti-
ſchen Gegebenheiten zurück, und ließen den

„kleinen Reichstag
ſich um ſeine eigenen Rechte ſtreiten, ſoviel er wollte. Aber wie
ſehr der Unterausſchuß auch auf ſeine ſuaniſe pochte, er mußte
doch mit allen gegen zwei Stimmen anerkennen,

daß der kommuniſtiſche Antrag auf Aufhebung des RotFront
Verbotes durch einen Ausſchuß- Beſchluß geſchäftsordnungs-

mäßig ein Unding ſei.
Der Abgeordnete Emminger von der Volkspartei
formulierte ſehr klar, daß der Ausſchuß überhaupt keinen Beſchluß
zu faſſen oder auch nur ein Erſuchen um Auslieferung des Be
ründungsmaterials an Keudell richten könne. Nur ein Unter
n er das Recht, Material z verlangen.ieſen Aus nungen ſchloſſen ſich im weſentlichen der Volks

parteiler 7 t und der Deutſchnationale Schulz-
Bromberg an. er Sozialdemokrat Hildebrandt
verſuchte, die rechtlich klare Sachlage für die Verdunkelungs
manöver ſeiner Partei dadurch zu retten, daß er feſtſtellte, der
Ausſchuß könne, wenn ſchon nichts anderes,

wenigſtens Herrn Keudell desavouieren!!
Miniſterialdirektor Kamecke beleuchtete noch einmal
juriſtiſch die Situation, die ſich auf den Verſuch zuſpitzte, das
Begründungsmaterial in die Mühle des Ausſchuſſes zu bekommen.Sogar der e ialdemokratiſche Vorſitzende mußte die Kommuniſten
darauf himbelſen, daß der Reichsinnenminiſter ſich ja bereiterklärt

habe, auf genügend begründete kommuniſtiſche Fragen zu ant
worten. Sogar er hatte den Streit um das Material ſatt. DerDemotret Koch war nicht e einſichtig und meinte, daß der
Ausſchuß etwa die gleichen Rechte habe wie der Reichskangzler, der
die Richtlinien der Politik beſtimme. Alſo könne er auch die Rück

nahme des t verlangen. Mit n erwartete man die Stellungnahme des San Sie wurde durch
den Mund des Abgeordneten Schulte- Breslau dahin
verkündet,

daß Keudells Erſuchen an die Länderregierungen keinen
Eingriff in die Rechte des Reichstages bedeute und daß
deshalb der Ausſchuß nichts anderes habe als das Recht

einer freien Kritik.

Souilloeto
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Halle, 25. April.

„Ramper, der Tiermenſch
Ufa Alte Promenade.

Max Mohrs „Jmproviſationen im Juni“ ſind wie ein Aufſchrei gehen z kalte, berechnende Welt der Ziviliſation. Sein

„Ramper' noch mehr, da er die Kontraſte zwiſchen der ſo ſelbſt
zufriedenen, heutigen Menſchheit und dem Emp-finden des Primitiven, hier dem Licht Denken eines Tiermenſchen,
noch ſchärfer herausarbeitet. Gleichgültig iſt dabei, daß es ſich bei
dem Ramper-Problem um on handelt. Einmal iſt die
Frage ſo geſtellt, daß ſie wir leben im Zeitalter der ver chollenen
Flieger! die Mitlebenden unbedingt ergreifen muß. nd zum
andern geht es wirklich nicht allein um den Tiermenſchen Ramper,
ſondern um all' die Aeußerlichkeiten, um die Hohlheit unſeres
modernen Lebens, die einen wenn er ſchon anfängt,
ernſthaft darüber nachzudenken, zur zweiflung und zur Raſerei
bringen kann.Ver rilm „Ramper“, von Curt J. Braun und Paul
Wegener, Regie Max Reichmann, gedreht na Max Mohrs
Schauſpiel, konnte ſich begreiflicherweiſe nicht auf dieſe inneren,
ſeeliſchen Beziehungen konzentrieren. Den Zuſammenſtoß, den
der wieder zum Menſchen gemachte, ehemalige Nordpolflieger und
Tiermenſch Ramper mit der inzwiſchen um 15 Jahre „fort-
geſchrittenen“ Menſchheit erlebt, vernachläſſigt der Regiſſeur zu
gunſten jener ungemein eindrucksvollen Tierſgenen, die dem Film
vermutlich nun einmal das Gepräge geben ſollten. Der Film hat
es leichter als das Schauſpiel. Was er an Staffage und Wie
Regiemitteln ins Treffen führt, iſt egrkig Bei der u r
Vehelfsmittel, die zur Verfügung ſer onnte der Regiſſeur
ſeiner Phantaſie die Zügel ſchießen laſſen, ſo weit ſie wollten.
Außer der Szene, welche die teder herein Denkfähigkeit
des Tiermenſchen demonſtrieren ſoll (kein Menſch glaubt, daß
uns ſolche Retortenweisheit imponieren kannl), iſt faſt alles gut
und ſtilecht.

Ramper iſt Paul Wegener. Er hat ſich nicht auf ſeine
ausgezeichnete Maske verlaſſen; er ſpielt vor allem in den
Szenen mit Mary Johnſon, die diesmal wundervoll iſt den
Menſchen, der zum Tier wird, das Tier in ſeiner glückhaften
Dumpfheit, und er geſtaltet erſchütternd das peinvolle Erleben
der neuentdeckten Welt. Die kleine Zigi allein fühlt, wie ſchreck
lich das Erwachen ihres „Teddy“ ſein müſſe, wenn er wieder zu
denken und zu beobachten imſtande ſein würde: „Armer Teddy,
einen Menſchen wollen ſie aus dir machen!“ Aber auch ſie, die

saus ſchuſſes zur Wahrung der Parlaments
mo kraten in

Anträge zum Rotfront-Verbot abgelehntſchönſter Eintracht Alle
Um Kritik auszuüben, aber müſſe man die Begründung kennen
und es ſei eine Frage der Zweckmäßigkeit, ob man dieſes Mate
rial der halben Oeffentlichkeit des Ausſchuſſes oder etwa einem
beſonders einzuſetzenden Unterausſchuß übermittele. Nachdem
das Zentrum derart von den radikalen Wünſchen abgerückt war,
erlahmte das Intereſſe an den vielſtündigen Unterhaltungen des
Ausſchuſſes völlig. Es blieb nichts übrig als ein für die

lichteit gewiß nicht intereſſantes Privatgezpräch der Kommuniſten
und einiger radikaler Sozialdemokraten und noch
das Diätenproblem. Denn man muß wiſſen, daß die Aus
ſchußmitglieder, die durch Keudells Erſuchen an die Länderregie
rungen „Arbeit“ bekommen haben, auch Diäten er-
halten. So dürfte ſich der Ausſchuß noch am Mit und
möglicherweiſe ſogar noch länger mit dem ein Punkt ſeiner
e Tagesordnung beſchäftigen. Die Akten über en

organg aber ſind ſchon jetzt geſchloſſen:
Der „kleine Reichstag“ hat ſich blamiert und kann an der

Tatſache nichts ändern, daß allein der Staatsgerichtshof das letzte
Wort über das RotFront Verbot zu ſprechen hat.

Ein weißer Rabe der Straßen-
umbenennung

Von unſerer Berliner Schriftleitung,)
xa. Berlin, 24. April.

In dem
die vom Stadtparlament und beſchloſſeneMagiſtrat

nn von Straßen und Plätzen, deren Namen mehrfach in
GroßBerlin vorkommen, bildet der Bezirk Tempelhof inſofern
eine angenehme Ausnahme, als ſich das betreffende Bezirksamt
bemüht hat, im enſatz zu verſchiedenen anderen zirken
Berlins bei der Umbenennung jede Politik auszuſchalten. Jn
erſter Linie hat ſich das Amt befleißigt, Namen örtlichen Ge
präges, nämlich ſolche von alteingeſeſſenen Bauerngeſchlechtern,
von Dorfſchulzen und anderen zu finden. Andererſeits ſind fürden Ortsteil des Tempelhofer Kenes, entſprechend der Nachbar

chaft des Berliner Flughafens, Namen von Perſönlichkeiten zur
nwendung gekommen, die ſich um das Flugweſen verdient ge

Der große Unbekannte hinter der Portiere
„Peinliches“ aus der Tätigkeit eines roten Prominenten

Berlin, April.
Jn unſerer heutigen Morgenausgabe berichteten wir in dem

Bericht über die Berufungsverhandlung im Diſziplinarverfahren
gegen die Magdeburger Richter Kölling und Hoffmann eine
Senſation

Die öffentliche Verleſung des bisher ſtreng vertraulich ge
bliebenen difſziplinariſchen Urteils der erſten Jnſtang. Dort wird
nämlich mitgeteilt, daß Herr Hörſing, als er noch Oberpräſident
war, den Unterſuchungsrichter Kölling zu einer vertraulichen
Unterredung in ſeine Wohnung einlud und daß er hinter einer
Portiere verſteckt, eine dritte Perſon als Ohrenzeugen der Unter

haltung zuließ. Herr Hörſing hat ſich ſelbſt auf die Gefahr der
Strafbarmachung hin geweigert, den Namen dieſes geheimnis-
vollen Dritten zu nennen. Das Urteil der erſten Jnſtangz nennt
die Handlung Hörſings ſelbſt einen Vertrauensbruch und eine
grobe Verletzung des Geſetzes und ſpricht ſogar offen den Ver
dacht aus, daß dieſer Ohrenzeuge niemand anderes war als der
Rechtsanwalt des Angeſchuldigten Haas.

Das iſt allerdings ein ſehr eigenartiger und überraſchender
Grfolg, der von der Linkspreſſe immer geforderten Oeffentlichkeit
auch der Diſgziplinarverhandlungen. Noch weiß man nicht, wie die
Reviſionsverhandlung in dieſem Prozeß ausgehen wird, der die
Magdeburger Juſtizſkandale des Jahres 1926 zum Gegenſtand hat.
Man ſoll nicht in ein ſchwebendes Verfahren eingreifen und zuerſt
hat das Gericht zu der Frage Stellung zu nehmen, ob die beiden
Magdeburger Richter, die gegen Herrn Hörſing und gegen höhere
Beamte der preußiſchen Juſtizbehörde zu kämpfen hatten, ihre
Pflicht verletzt haben oder nicht. Aber die von dem Urteil erſter
Jnſtanz feſtgeſtellten tatſächlichen Vorgänge können ſchon jetzt
kritiſch beleuchtet werden.

Unter dieſen Umſtänden iſt ſchon jetzt zu ſagen, daß der
Genoſſe Hörſing Gott dafür danken kann, daß er das Amt als
Oberpräſident aus politiſchen Gründen (weil er den Wiener
Putſchiſten ein Sympathietelegramm ſchickte), aufgleben mußte.
Andernfalls würde ihn auch die treueſte Freundſchaft preußiſcher
Regierungsmänner jetzt nicht vor einer Amtsenthebung unter ſehr
peinlichen Begleitumſtänden ſchützen können.

nicht halten, auch nicht durch mitleidvolle Liebe. Ramper oeh
wieder in die Welt zurück, die ihm Heimat geworden war, als

Wal err Film iſt eine Konſtruktion; aber dieſe Konſtruktion hat
L tiefen menſchlichen a daß man ſie zu den beſten filmiſchen
eiſtungen der jüngſten Zeit rechnen darf. ih.

„Heut' tanzt Mariett“
Schauburg Gr. Steinſtraße.

Lya-MaraeFilme ſtehen im Zeichen des guten Ge
ſchmackes, der luxuriöſen und gehobenen Stimmung; da denkt man an das ſpi blbiſche Rümpfen eines

Stupsnäschens, an das neckiſche Lächeln eines blonden Kobolds;
da iſt ferner immer ein ganz klein wenig Rührung dabei, ſo
ein heimlich-unterdrücktes ſchmerzliches Schluchzen, aber immer
ſiegt die Lebensfreude, und wie ein „Stehaufchen“ ſteht ſie bald
wieder hübſch gerade da. Auch dieſer Film iſt ſo ein echter

„Lya „Lebenskunſt-Film“, unendlich luſtig und
übermütig, ohne jedoch albern zu ſein, überaus phantaſtiſch, ge
radezu trau ft ſchön, ohne jede unangenehme Uebertreibung.
Alles iſt voll Glanz und Pracht, wie im Paradieſe, alles geht in
Erfüllung wie im Traum, alles endet mit Glück und Freude wie
im Märchen. Prachtvoll ſind die Koſtüme, allerliebſt die ein
gelegten enbi ganz famos die drolligen iſchentitel.

Jrgendwo am Strande in einem Körbchen wird ein niedliches
kleines Kind gefunden, das vom Himmel gefallen iſt oder das
die Wellen geboren haben das wird nun vom Bürgermeiſter als
ein Bauernmädchen großgezogen. Und dies Bauernmädchen wird

ein Scherz liegt zugrunde zunächſt eine wunderfeine Prin
in, nachher Beſitzerin einer Bar, die ſie auf's herrlichſte ein
tet, und wo ſie ſelbſt als der entzückendſte troſe tangt und

ſingt; ſpäter reiſt ſie vor dem, der ſich damals den Scherz mit
ihr erlaubte, aus nach St. Moritz. Er reiſt hinterher, ſie
entflieht abermals auf Schneeſchuhen, ſie läßt ihn zappeln und
flehen bis nun eben bis zum „Happhy End“. Es ſind alles ſo
phantaſtiſche Sprünge, wie ſie eben mit dieſer graziöſen Selbſt
verſtändlichkeit nur Lya Mara fertigbringt. Und ine
in den Zauber dieſer zierlichen Perſon ſummen wir leiſe ihr
Matroſenlied mit: „Heut' morgen erſt ins Bett, heut'
tanzt riett', heut' tanzt ett'

Ein anerkennendes Lob muß beſonders auch dem erſt
klaſſigen Hausorcheſter der „Schauburg“ t werden.
Die 15 jährige itzentänzerin Margit Koſchai-Vernon
tanzt zu ſeiner Muſik wie ein bunter Schmetterling in ihren
reigenden Koſtümen vor dem flimmernden Vorhang; den kecken
Matroſentang der Mariett' mußte ſie wiederholen, ſo gret war
die Vegeiſterung.

Wieder ein eklatanter Beweis, wie es um den Ehrbegriff der
Männer ſteht, die der glorreiche 9. November 1918 aus der Tiefe
an die Oberfläche ſpülte!

Zuſammenbruch eines Schwindels
Recht und Gnade.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung,)
ka. Berlin, 24. April.

Der plumpe Schwindel der Linkspreſſe, die ſich in iKampf unter der Parole „Nicht Gnade, ſondern r 7
für Höl z“ vornehmlich auf die Selbſtbezichtigung des Arbeiters
Srich Friehe ſtützte, den Totſchlag oder beſſer Mord an dem Guts
beſitzer Heß begangen zu haben, iſt jetzt elend zuſammengebrochen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat man an
den Selbſtbezichtigungen des angeblichen Täters nichts finden
können und dieſen notgedrungen aus der Haft entlaſſen müſſen.
Der Kronzeuge für den demokratiſch-ſogialdemokratiſch-kommu
niſtiſchen HölzSchwindel hat jämmerlich verſagt, da, wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt: „Die Angaben des
Angeſchuldigten Friehe über ſeine Beteiligung an der Erſchießung
des Heß durch die Vorunterſuchung in ſo vielen weſentlichen
Punkten widerlegt worden ſind, daß ein hinreichender Tatver
dacht nicht vorliegt. Die Freunde des Hölgz werden alſo nicht
länger auf ihrem „Recht“ beſtehen können, ſondern werden um
Gnade bitten müſſen. Schade, es wäre doch ein ſo ſchönes
Mittel für die idealen Wahrheitsſucher geweſen, während des
Wahlkampfes ihre Untadelhaftigkeit und Gerechtigkeit in ſchönſtes
Licht zu rücken!

altbewshrt bei

organe u. bei Stoff-
wechselkrankheilten

x dAm Rüdesheimer Schloß ſteht eine
Linde

uUfa Leipziger Straße.

Der gleichnamige bekannte ger gab die Anregung zudieſem neuen Khelnfilm, der ſeinen gelen n ſch
ebenbürtig anreiht. Rüdesheim mit ſeinen weinbewachſenen

geln und romantiſchen verſteckten Lauben und Wegen, die
f zur „Sünde“ herausfordern, iſt diesmal der uplatz
einer heimlichen Studentenliebe; er ein Graf, deſſen
Mutter irgendwo am grünen Rhein ihr Schloß bewohnt, ſie da
gegen das arme, blondlockige Kind des iedemeiſters, das
zum erſten Male in ſeinem Leben liebt. Kein WVunder, daß das
Schickſal gar bald ſeine Ränke ſchmiedet und zwei junge, glück
liche Menſchenkinder auseinanderreißt, die ſich ſo feſt verbunden
meinten wie ihre e re Jnitialen am me der alten
Linde vor der Schloßmauer. Es iſt die ewige alte GSeſchichte,
die aber auch dieſes Mal einen glücklichen ger nimmt.

Werner Fuetterer verkörpert in ſeiner Rolle das Urbild
des deutſchen Studenten, dem jedes Mädchenherz entgegenfliegt,
und Vera Schmitterlöw, das blonde, blauäugige Kind vom
Rhein, dem niemand widerſteht.

Daneben läuft noch der intereſſante neueſte Wochenbericht
und das übliche amerikaniſche Luſtſpiel. Gät.

Der „Fauſt“ als Puppenſpiel
im Lauchſtädter Goethetheater.

Das Kreisjugendamt in Merſeburg hat den Leiter der weit
bekannten künſtleriſchen Puppenſpiele, Max Jacob aus Harten-
ſtein im Erzgebirge zu einer Veranſtaltung einer Spielwoche im
Kreiſe gewonnen. Den Abſchluß bildet ein Spiel im Goethe-
theater in Lauchſtädt, das der Landeshauptmann in
dankenswerter Weiſe dazu zur Verfügung geſtellt hat und zwar
am Montag, dem 29. April, mittags um 1 Uhr für Kinder, und
nachmittags um 5 Uhr für Erwachſene. Es iſt das erſte Mal,
daß an dieſer klaſſiſchen Stätte ein Puppenſpiel gegeben
wird. Selbſtverſtändlich wird für die Erwachſenen „Die Sage
vom Dr. Fauſt“ geſpielt, vorher gibt der Kreisjugendpfleger
Hemprich eine kurze Einführung über den Fauſt der Sage
und Goethes „Fauſt“. Dieſe Mitteilung wird gewiß auch viele
Halleſche Freunde des Puppenſpiels veranlaſſen, nächſten Sonn
tag nach Lauchſtädt zu pilgern. Eintrittskarten zu 50 Pfennig
ſind in der Koethedrogerie in Lauchſtädt zu beſtellen
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Halle und Amgebung
Halle, 25. April.

Die Stadt Halle vorbildlich in der
Vereinheitlichung der Fürſorge!

Ein Vortrag von Frau Dr. Mayer-Kuhlenkampff.
V Veranlaſſung des „Verbandes halliſcher Frauenvereine“

hielt d abend im gänzlich überfüllten Auditorium maximum
der Univerſität Frau Dr. Mayer-Kuhlenkampff einen
Vortrag über das Thema „Aufgaben der modernen Familien-
fürſorge und Aufbau der halleſchen Jugendwohlfahrtspflege“,
um, wie die erſte Vorſitzende Frau Hündorf bei ihrer Be-
rüßung ausführte, dem bedauerlichen Mangel an Kenntnis und
ntereſſe für alles das, was hier auf dieſem Gebiete geleiſtet

wird, abzuhelfen und ſo einmal den Dank an alle die Perſönlich-
keiten zum Ausdruck zu bringen, die dieſe vorbildlichen Einrich-
tungen ſchufen und mit warmem Verſtändnis betreuen.

Nach einem kurzen Rückblick über die Entſtehung dermodernen Fainailienfarſorge, die erſt ein Kind des letzten Jahr-

zehnts iſt, ging die Rednerin auf deren Durchführung in Halle
ein und hat wohl allen Hörern die Ueberzeugung gebracht, daß
dieſer Zweig der Fürſorge hier geradezu vorbildlich
organiſiert iſt. Die Grundlage aller Wohlfahrtspflege bildet das
Reichsgeſetz für Jugendwohlfahrt von 1922, nach dem jedes Kind
ein Recht auf leibliche, ſeeliſche und geſellſchaftliche Erziehung

und die Verordnung über Fürſorgepflicht von 1924, nach der
ürſorgebedürftig iſt, wer ſich ſeine Lebensbedürfniſſe nicht ſelbſt
beſchaffen kann oder von anderer Seite erhält. Doch kann das
Vorhandenſein der verſchiedenen Aemter (Jugendamt, Für-
orgeamt, Geſundheitsamt) leicht zur Vergeudung und Zer-plitterung der Kräfte, dieſen böſen Zeiterſcheinungen,
owie unnötiger Beläſtigung des Pfleglings oder auch zur

Doppelverſorgung führen, eine Erkenntnis, die namentlich
nach den grundlegenden Unterſuchungen von Dr. Marie
Baum in vielen Städten zur Beſtrebung der Vereinheit-
lichung der Fürſorge führte, die aber bei uns in Halle ſchon
eit 1920 vorbildlich durchgeführt iſt. Sehr intereſſant und

inſtruktiv war es, wie die Rednerin an Hand des Tagesberichts
einer Fürſorgerin an den einzelnen Fällen zeigte, wie die ver
ſchiedenen Zweige der Fürſorge ineinandergreifen. Die ein

elnen Einrichtungen des Jugendamtes, die alle dem Geſetze derZwecmäßigkeit und Schönheit entſprechen, wurden in Licht-

bildern gezeigt und gaben ſo einmal geſchloſſen einen Ein
druck von den mannigfaltigen Einrichtungen in faſt allen Stadt-
gegenden, die das Jugendamt geſchaffen und die ergänzend ein-
kreten, wenn die Familie aus wirtſchaftlichen oder ſonſtigen
Gründen den Kindern die nötigen Entfaltungsmöglichkeiten nicht
ſchaffen kann. So ſah man Vilder aus dem Mütterheim am
Alten Markt, von den 3 Krippen, 4 Kindergärten, 7 Horten, von
der Erholungsfürſorge in den Pulverweiden, der Waldſchule auf
der Peißnitz, vom Kinderheim Neuwerk, dem n
der TheodorSchmidtStiftung; das Burſchen- und Lehrlingsheim
in der Kloſterſtraße wurde gezeigt mit der vorbildlichen Zentral-
küche, die alle Anſtalten des Jugendamtes verſorgt, bis zum
neuen Heim für ſchulentlaſſene Mädchen am Böllberger Weg,
der neuen Jugendherberge u. a. m. Fürwahr ein gewaltiges,
imponierendes Werk, das in ſeiner letzten Schöpfung, der Arbeits
fürſorge für Frauen ein Heim, in dem die Erwerbsbefähigung
minderjähriger Mädchen oder von Frauen gepflegt werden ſoll,
die auf dem Arbeitsnachweis wegen ihrer Untüchtigkeit ſchwer
Unterkunft finden ſeinen Leitgedanken beſonders klar zum
Ausdruck bringt: x daß den Menſchen dadurch am meiſten
xholfen wird, daß man ſie geſund und leiſtungsfähig macht. T.

Was Fußgänger beachten ſollten!
10 Gebote für den Straßenverkehr.

Verweile als Fußgänger nicht länger als unbedingt not
wendig auf dem t

Ueberſchreite den Fahrdamm auf dem kürzeſten Wege und
blicke vorher nach rechts und links.

Ueberſchreite ihn nicht kurz vor oder hinter einem Wagen.
Rechts halten! Rechts ausweichen! Links überholen!

Dies gilt auch für die Fußgänger.
Vildet keine Gruppen auf dem Bürgerſteig!

in Reihen nebeneinander!
Kreuze Bahnübergänge nie, ohne dich überzeugt zu haben,

daß kein Zug kommt.
Beſteige und verlaſſe Straßen und Eiſenbahnwagen ſowie

Autobuſſe nicht während der Fahrt. Steige ſtets in der Fahrt-richtung ab; die linke Hand am linken Griff!

Hänge dich nicht an den Wagen.
Ünterlaſſe das Radfahren und Laufen dicht

hinter fahrenden Fahrzeugen.
Zu Rad auf dem Fußwege neben der Landſtraße mußt du

dem Fußgänger ausweichen.

Eine 70jährige überfahren!
Geſtern nachmittag etwa um 5.30 Uhr wurde auf dem Markt-

platz eine etwa 70 jährige Frau von einer Radfahrerin
um gefahren. Die Verunglückte, die eine ſtark blutende
Wunde am Kopf davontrug, wurde in bewußtloſem Zu-
ſtande mit dem Krankenwagen nach dem Eliſabethkrankenhauſe
gebracht.

Geht nicht

neben oder

Der kaufmänniſche EKingeſtellte und die Wahlen
Die berufsſtändiſch organiſierten rer er und unter

thnen ganz beſonders die kaufmänniſchen Angeſtellten,
wie ſie im „Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Perband“ zu
ſammengefaßt ſind, nehmen immer ſtärker zu den großen poli-
tiſchen und wirtſchaftlichen Gegenwartsfragen Stellung, um ihre
Ziele und Forderungen einer breiteren Oeffentlichkeit gegenüber
bekannt zu geben und mit den gegenwärtigen Verhältniſſen in
Verbindung zu bringen. Gerade jetzt in der Zeit der Wahl
vorbereitungen dürfte es für jeden kaufmänniſchen Angeſtellten
intereſſant ſein, von der berufsſtändiſchen Seite her einen Blick zu
werfen in Politik und Parteiweſen. Dieſe Möglichkeit iſt geboten
durch den Vortrag des Gauvorſtehers des „D. H. V.“ Paul Feger
über „Politik, Parteien und Wahlen“. Der Vortrag findet ſtatt
im „Vierhaus Engelhardt“ am Freitag, abends um 8 Uhr, mit
anſchließender freier Ausſprache. Der Eintritt iſt frei.

Ehrung eines Lebensretters. Von der Merſeburger Re-
gierung iſt dem Drogiſtengehilfen Georg Boa s, Saalberg 16,
in Anerkennung der von ihm Anfang Auguſt 1925 ausgeführten
Rettung eines Knaben vom Tode des Ertrinkens eine Geld-
belohnung bewilligt.

Feuer in einer Schloſſerei. Geſtern vormittag gegen 10 Uhr
wurde die Feuerwehr nach einem Grundſtück in der Burgſtraße gerufen, wo in einer Schloſſerei ein Schweiß
apparat infolge zu ſtarker Gasentwicklung in Brand ge
raten war. Die Feuerwehr konnte nach kurzer Tätigkeit
wieder abrücken. Verletzt wurde niemand.

Bad Wittekind. Am 1. Mai beg'nnen wieder die beliebten
Kurkonzerte, vom Halliſchen Symphonie-Orcheſter
unter Leitung von Benno Plätz. (Näheres ſiehe im Anzeigenteil.)

Ein Jahr Flughafen Halle Leipzig
Mittwoch, 25. April 1928

Ein Rückblick auf das erſte Betriebsjahr Vom April 1927 bis März 1928 wurden 10 369 Paſſagiere und
100 525,5 Kilogramm Frachten von Schkeuditz aus befördert

Unſer junger Flughafen HalleLeipzig feiert heute ſeinen
erſten Geburtstag, denn heute vor einem Jahr war dieſe muſter-
gültige Anlage fertiggeſtellt und konnte dem internationalen
Luftwerkehr übergeben werden. Die guten Hallenſer, Schkeuditzer
und Leipziger haben es ſich vor zwei Jahren beſtimmt noch nicht
träumen laſſen, daß hier draußen auf einem noch im Januar
1927 brach liegenden Gelände bereits zwei Monate ſpäter ein
Flughafen erſtehen würde, der ſofort nach ſeiner Jnbetriebnahme
dem großen Zentral-Flughafen Berlin-Tempelhof gleichgeſtellt
werden konnte und mit einem Male der wichtigſte Kreuzungs
punkt der europäiſchen Luftfahrt wurde. Denn als Schwerpunkt
des mitteldeutſchen Luftverkehrs kann der Flughafen Halle-
Leipzig ſchon längſt nicht mehr bezeichnet werden, führen doch
alle bedeutenden Luftverkehrslinien über dieſen noch ſo
jungen Hafen.

Und wenn man heute zurückblickt auf das erſte Betriebsjahr,
da eine unheimliche Menge Arbeit und immer wieder nur
Arbeit erforderte, vergegenwärtigt man ſich erneut auch alle

die Schwierigkeiten,
die erſt bewältigt werden mußten, ehe man mit dem Ausbau des
Hafens beginnen konnte. Die Stadt Halle war gezwungen, ſich
auf Grund der Ausbreitung des Luftverkehrs einen neuen und
großen Pkatz zu ſuchen, da der Flugplatz bei Nietleben
eigentlich rein proviſoriſcher Natur war, der Flugplatz bei
Reid eburg dagegen ſchon vorher infolge der Friedens
beſtimmungen abgebrochen worden war. Jnzwiſchen hatte außer
dem die Ausbreitung des Luftverkehrs gezeigk, daß es von
größtem Vorteile iſt, Zentralflughäfen zu ſſçchaffen,
d. h. Häfen, die mehreren Städten zugleich dienen.
Dieſe Gedanken bewogen daher die Stadt Halle, den nunmehr
für ſie dritten Platz in möglichſt gleiche Entfernung zu Vitter
feld, Leipzug und Merſeburg zu bauen. Und mit dieſer Ein
richtig wurde die bisher über Leipzig Mockau und Halle
9 etleLen je etwa zur Hälfte parallel laufende Strecke auf einen
Punkt vereint.

Das Reichsverkehrsminiſterium verhandelte ſeinerzeit ſowohl
mit Halle als auch mit der Meſſeſtadt Leipzig, die ſich allerdings
durch ihre Eigenbrödelei nicht zu den Opfern eptſchließen konnte,
die die Stadt Halle in Erkenntnis der Wichtigkeit des Luft
verkehrs bisher immer gebracht hat und auch heute noch bringt.
Bei der Einſtellung des Leipziger Stadtparlaments und durch
das ſtetige Verſagen der Mittel iſt die Meſſeſtadt dann auch mehr
in den Hintergrund getreten. Trotzdem ſuchte Halle Anlehnung
an ſeinen großen Nachbar Leipzig, um, mit der Macht auch
dieſer Stadt vereint, den

Vorrang Mitteldeutſchlands in der Luft
zu ſichern, ähnlich, wie es die Stadt Halle vor nun 100 Jahren
verſtand, die Reichsbahn mit größter Opferfreudigkeit zu unter
ſtützen und damit auch Vorteile für ſich herauszuſchlagen. Daß
Leipzig damals die Zeit verſäumt hat, empfindet es noch heute
und ſchiebt ſein derzeitiges Verſchulden nun auf die preußiſche
Verwaltung und gibt dieſer Behörde unberechtigterweiſe die
Schuld. Dabei ahnt das Leipziger Publikum garnicht, daß es
grundſätzlich auf Koſten der Stadt Halle fliegt.

Da nun alſo Leipzig vor einem Jahre nicht mitmachen
wollte, wurde es einfach ausgeſchaltet. Halle und Schkeuditz

waren bereit, die Opfer zu tragen, ſo daß mit dem Bau des
Flughafens begonnen werden konnte. Nach zwei Monaten an
geſtrengter und aufopfernder Arbeit war die Rieſenhalle fertig,
ſtand das ſchmucke Verwaltungsgebäude da, wie ſie beſſer nicht
hätte ausfallen können. Und am 25. April, alſo heute vor einem
Jahre, wurde in Schkeuditz der Luftverkehr in volkem Umfange
eröffnet. Als dann einen Monat ſpäter der Verkehr, der neben
Halle auch über Leipzig ging, eingeſtellt wurde, übernahm Halle
auch dieſe Linten, wiederum neue Opfer bringend. Der Flug
hafen HalleLeipzig erhielt dadurch neun neue Linien, die das
junge Unternehmen mit ſeinen 42 Starts und Landungen täglich
mit einem Schlage

zum größten europäiſchen VerkehrsFlughafen

machten. Vom Tage der Eröffnung an war die Frequenz wider
Erwarten nicht nur aus Halle, ſondern auch aus Leipzig ſehr
ſtark, ein Beweis dafür, daß das Publikum von den politiſchen
Streitigkeiten der beiden Städte keinerlei Notiz nahm und für
die Luftreiſenden nur die Zweckmäßigkeit entſcheidend
war. Und ſo iſt es auch heute noch.

So wurde im Laufe der Zeit der Verkehr immer größer.
Vom April 1927 bis zum März 1928 wurden nicht weniger als
10869 Paſſagiere und 100525,8 Kilogramm
Frachten befördert. Dieſe Zahlen ſind aber keineswegs die
Geſamtziffer des hieſigen Luftverkehrs, da die durchreiſenden
Perſonen und Frachten in dieſen Zahlen nicht mit einbegriffen
ſind. Wenn man nun dieſe gang gewaltige Zahl der Geſamt-
Jahres Statiſtik der Deutſchen Luft Hanſa, die eine Paſſagier-
zahl von 100 000 beförderten Paſſagieren aufweiſt, gegenüber
ſtellt, ſo ergibt ſich die Tatſache, daß der Flughafen Halle
Leipzig im erſten abgelaufenen Betriebsjahr zehn Prozent der
Geſamtfrequenz geſtellt hat. Dieſer hohe Paſſagier-Zuſpruch iſt
nicht zuletzt auf die überaus günſtige Linienführung zurück
zuführen, die es ermöglichte, in direkter oder indirekter Anſchluß-
folge ſämtliche nennenswerten Städte des Jn- und Auslandes
in kürzeſter Zeit zu erreichen.

Wenn wir nun heute dem einjährigen Geburtstagskind
unſere Glückwünſche ausſprechen, müſſen wir auch jener M r
gedenken, die dieſes Werk in Schkeuditz geſchaffen und die ſich
immer und immer wieder für unſeren Flughafen eingeſetzt
haben und noch heute einſetzen. Mit der Entwicklung und Ge
ſchichte unſeres Flughafens ſind die Namen

Velthuyſen, Göbel und von Dewall
eng verknüpft, die in unermüdlicher, vor nichts ſcheuender
Arbeit für dieſes Unternehmen tätig ſind, für die es faſt zu
einer Lebensaufgabe geworden iſt Stadtrat Velkhuyſen als
Dezernent und Major von Dewall als Flugzeugſachverſtändiger
beim Magiſtrat. Aber draußen in Schkeuditz da vegiert Major
Göbel, der getreue Verwalter des Flughafens. Vom frühen
Morgen bis ſpät in die Nacht iſt er auf den Beinen, bei jedem
Wetter ſieht man ihn, in treuer Pflichterfüllung ſeines Amtes.

Das neue Jahr wird ebenſo arbeitsreich ſein, wie das alte,
man wird in ihm ebenſowenig die Hände in den Schoß legen
können, wie im erſten BVetriebsjahr. Und für dieſes neue Jahr
wünſchen wir dem Flughafen und allen denjenigen, die ihre
Hände für ihn rühren, mit altem Fliegergruß ein herzliches
„Glück abl“ Gustav A. Doering.

Altersbeſtimmungen bei den zu
künftigen deutſchen Jagdausſtellungen

Jedem Geweih muß ein Unterkieferaſt beigefügt ſein!
Hie Arbeitsgemeinſchaft des „Allgemeinen Deutſchen Jagd

ſche vereins“ und des Preußiſchen LandesJagdverbandes“ hat
beſhloſſen, daß auf den zukünftigen Jagdausſtellungen in Berlin
nur ſolche deutſchen Geweihe und Gehörne für die Preisbewertung
in Betracht kommen, denen wenigſtens ein Unterkieferaſt
beigefügt iſt. Die Maßnahme iſt für die Beſtimmung des
Alters und für die Entſcheidungen des Preisgerichts unbedingt
o wendig. Bei Sammelausſtellungen, bei denen Geweihe aus
der Jahren vor 1928 ausgeſtellt werden, kann von der Ein
ſendung der Unterkiefer abgeſehen werden, wenn ſolche nicht vor
handen ſind.

Frauen, Raucher- und Nichtraucher-
Abteile

Wann iſt die Raucherlaubnis aller Reiſenden nötig?
Für alleinreiſende Frauen reſerviert bekanntlich die Deutſche

Reichsbahn in jedem Zuge beſtimmte Abteile, und zwar je ein
Abteil 2., 3. und 4. Klaſſe als Frauenabteile, ſofern der Zug
mindeſtens 7 Abteile der betreffenden Klaſſe führt. Den Rauchern
iſt die Hälfte der Wagen oder Abteile 1., 2. und 3. Klaſſe vor
behalten, während in der 4. Klaſſe nur der Wagen oder Ab-
teile als Nichtraucher gekennzeichnet werden. Führt ein Zug je-
doch nur 1 Abteil 1., 2., 3. oder 4. Klaſſe, ſo wird darin der
Aushang angebracht, daß im Abteil nur bei Zuſtimmung
aller Mitreiſenden geraucht werden darf.

Neue Straßenſperrungen!
Huttenſtraße, Friedrichſtraße und Weidenplan betroffen.
Wie das Polizeipräſidium mitteilt, wird die Hutten-

ſtraße zur Herſtellung einer Walzaſphaltdecke vom
26. April ab auf ungefähr zwei Monate für den Reit- und
Fahrverkehr geſperrt. Die Um leitung des Verkehrs erfolgt
durch die Lauchſtädter und Liebenauer Straße. Weiterhin werden
auch die Friedrichſtraße zwiſchen Stadttheater und
Wilhelmſtraße und der Weidenplan zwiſchen Sophienſtraße
und Unterberg zur Auswechſelung von Straßenbahnſchienen mit
ſofortiger Wirkung auf ungefähr drei Wochen geſperrt.

r r W
Der Wochenſpeiſezettel der Stahlhelm-PDolksſpeiſung

Vorzügliches, nahrhaftes Eſſen gibt Tag für Tag die
„Stahlhelm-Volksſpeiſung“ im ehemaligen Straßen
bahndevot in der Berliner Straße an alle und Bedürftige ab,
wie aus folgendem Speiſezettel erſichtlich: Montag: Nudeln mit
Rindertalg; Dienstag: Kartoffelſuppe mit Preßkopf; Mittwoch:
Reis mit Rindfleiſch; Donnerstag: Erbſen mit Speck; Freitag:
Kartoffeln mit mariniertem Hering und Sonnabend: Linſen mit
Rotwurſt. Darum helft alle der „Stahlhelm-Volksſpeiſung“!

Vierhaus Engelhardt. Das „Bierhaus Engelhardt“ will
das neuzeitliche Verkehrslokal für jedermann ſein. Vom 1. Mai
ab wird die herrliche Terraſſe an der Bernburger Straße wieder
eröffnet; Künſtlerkonzerte werden täglich ſtattfinden. Die Küche
des Hauſes iſt erſtklaſſig, Biere und We'ine ſind beſtgepflegt, die
Preiſe ſind niedrigſt gehalten.

Es bleibt ſchön
Die Wettervorherſage.

Das Hochdruckgebiet hat ſich ein wenig oſtwärts verlagert,beherrſcht aber noch die Witterung von ad Deutſchland. vei

ſchwachen ſüdöſtlichen Winden und heiterem Himmel ſtieg daher
die Temperatur allgemein und erreichte Maximalwerte bis zu
17 Grad. Das Hochdruckgebiet wird weiter in ſeinem weſtlichen
Teile abgebaut werden, doch dürfte es zunächſt noch für die
Witterungsgeſtaltung maßgebend bleiben. Das Ende der Schön-wetterperiode iſt daher zunächſt noch nicht abzuſehen.
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Ganz Bulgarien in Trauer
Ein Schaden von etwa drei Milliarden Lewa Die Bevölkerung in die Berge geflüchtet

Telegraphiſche Meldung.)
Sofia, 25. April.

Die letzten Feſtſtellungen in Philippopel haben er-
geben, daß dort 600 Häuſer vom Erdbeben zerſtö und 6000 be-
ſchädigt worden ſind. 25 Tote, 150 Schwerverletzte und 200 Leicht-
verletzte wurden feſtgeſtellt. Die Dörfer der Umgebung Pa-
posli, Lawcelew, Sadowa und Satibelpowo ſind
bis auf den Grund vernichtet. Dort wurden bisher
71 Tote, 200 Schwerverletzte und mehrere hundert Leichtverletßzte

e
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e e SRings um das Mittelmeer treten immer neue Erdbeben auf.
Nach den Beben in Norditalien, Kleinaſien und Bulgarien wurde
in der Nacht vom 22. zum 23. April Griechenland von einem
ſtarken Erdbeben betroffen, das die blühende Stadt Korinth in
einen Trümmerhaufen verwandelte. Das Zentrum des Bebens
lag in dem 7 Kilometer entfernten Alt-Korinth, wo der im Bilde
gezeigte ApolloTempel ſtark in Mitleidenſchaft gezogen wurde.

t. Tſchirpan und Boriſovgrad ſind ebenfalls dem
rdboden gleich gemacht.Die erung iſt teilweiſe in die Berge geflüchtet. Ein

ute einſ r Regen geſtaltet die Lage der im Freien
agernden Bevölkerung geradezu verzweifelt. Der Schaden wird

e

auf zwei Milliarden Lewa geſchätzt. Bulgarien wird
nicht in der Lage ſein, aus eigener Kraft eine hinreichende Hilfs-
aktion durchführen zu können, da es nicht über die nötigen
Mittel verfügt.

Der Direktor einer Fabrik erklärte, ſeine 12 000 Arbeiter
würden mindeſtens drei Monate arbeitslos ſein.
Das Elend und die Verzweiflung der Bevölkerung ſind ſehr
groß. Zum Zeichen der Trauer ſind in ganz Bulgarien ſämt-
liche Theater und Kinovorführungen abgeſagt worden.

Das Erdbeben vom 14. April iſt in Bulgarien nicht ganz
unerwartet gekommen. Schon die Beben von Smhrna,
Torbalu und Santorin und anderen Inſeln der Aegaeis ließen
änliches auch für Bulgarien befürchten. Die Zeitung „Zora“
vom 7. April brachte eine Meldung italieniſcher Blätter mit der
Vorausſage eines italieniſchen Gelehrten Bendandi, am
9. oder 10. April werde Südeuropa von einem ſtarken
Erdbeben heimgeſucht werden. Dieſes Beben, das auch in
Bukareſt und in Adrianopel geſpürt wurde, iſt mit nur vier
Tagen Verſpätung eingetreten.

Jn den letzten 100 Jahren wurde Bulgarien e
von Erdbeben heimgeſucht, und zwar in den Jahren 1818 im
April und September, 1858 im September, im April 1904, 1918
im Juni und 1917 im Oktober und jetzt am 14. April. Nach
einer Bekanntgabe der Sofioter Weiterwarte liegt die Stärke des
Bebens, nach der zwölfgradigen Tafel von Farel-Mercari ge-
meſſen, zwiſchen dem 9. und 10. Grad. Es handelt ſich um ein
tektoniſches Beben, bedingt durch Veränderungen der
Erdſchichten, die beſonders in der Umgebung des Mittelmeeres
an Riſſen und Einbrüchen reich ſind.

Eine der intereſſanten Erſcheinungen des Erdbebens von
Tſchirpan iſt, daß die nahegelegene Heilquelle von Meritſchleri,
die dem Karlbader Waſſer gleichkommt, faſt völlig verſiegt iſt.
Dafür ſind an anderen Stellen heiße und kalte Quellen
aufgebrochen. Das Waſſer der Fliſe und Quellen im Erd-
bebengebiet hat ſich getrübt, iſt an manchen Orten verſiegt
oder ſtark angewachſen. Die Ausſagen der Bewohner des heim-
geſuchten Gebietes ſtimmen darin überein, daß dem Beben
unmittelbar ſchwüle Windſtöße voraus gingen und

das Vieh und die Haustiere Zeichen höchſter Unruhe von ſich
gaben.

Ueberſchwemmungsglück
in Aſerbeidſchan

Kowno, 25. April
Nach einer Meldung aus Moskau iſt in Aſerbeidſ an der

Fluß Kurg aus den Ufern getreten, Durch die Ueberſchwem-
mungen ſind 17 Dörfer von der Außenwelt abge-
ſchnitten, wobei 350 VBauernwirtſchaften vernichtet wor-
den ſind.

Ein ſchwerer Orkan hat Celebes heimgeſucht. Drei
Eingeborene ſind ertrunken. Zwei Brücken ſind weggeſchwemmk.

Abbruch des Bismarckturms
in Bromberg

Telegraphiſche Meldung.)
Bromberg, 25, April.

Geſtern iſt bereits mit den vorbereitenden Arbeiten zum
Abbruch deg Bismarckturmes begonnen worden. Der
Abbruch ſoll bis zum 1. September durchgeführt ſein.

Neue Brücken über die Themſe
Telegraphiſche Meldung.)

London, 25. April.
Das Transportminiſterium hat dem Miniſterpräſidenten

Baldwin die Pläne für den Abbruch einer alten
Themſe- Brücke und einer Eiſenbahnüberführung unter
breitet, an deren Stelle zwei neue, den modernen Verkehrs
verhältniſſen entſprechende Brücken für den Eiſenbahn und
Straßenbahnverkehr errichtet werden ſollen.

Ein belgiſcher Dampfer geſunken
Telegraphiſche Meldunwg)

Rom, 25. April.
Von der Nordſpitze Sardiniens wird der Untergang des

belgiſchen Frachtdampfers „Count de Flandre“ einer Ant
werpener Reederei gemeldet. Die 25 Mann ſtarke Beſatzung
konnte bis auf den dritten Offizier und den Funker gerettet
werden.

Unglück im Steinbruch
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 265. April.
Bei Toulon ereignete ſich in einem Steinbruch einſchwerer Unglücks a lI. Vier Arbeiter wurden von einem

Einſturz von etwa 12 000 Kubikmeter Geſtein, Erde und Bäumen
überraſcht und getötet.
Das U-Boot-Ehrenmal in „Moeltenort“

Telegraphiſche Weldung.)
Kiel, 25. April.

Am 22. und 23. September, alſo an den Tagen, an
denen Weddigen im Jahre 1914 die drei engliſchen Panzer-
kreuzer verſenkte, findet im Rahmen eines Vertreter-
tages der V-Bootskameraden die Weihe des Unter-
ſeeboots-Ehrenmals in Moeltenort ſtatt. Die
Feſtrede wird der frühere Befehlshaber der Unterſeebootsſtreit-
kräfte, Michaelſen, halten.

Flammentod eines Kindes
Telegraphiſche Meldung.)

Hamburg, 25. April.
Die Kinder eines hieſigen Arbeiters ſpielten in der elter-

lichen Wohnung mit Streichhölzern und ſteckten die Gar-
dinen in Brand. re das Feuer ſelbſt bald gelöſcht
werden konnte, erlitt der dreijährige Junge des Arbeiters ſo
ſchwere Brandverletzungen, daß er bald nach Einlieferung ins
Krankenhaus ſtarb.

Fünf Perſonen durch Kohlenoxydgaſe
vergiftet

Telegraphiſche Meldung.)
Kattowitz, 25. April.

Jn Rydultau im Kreſſe Rybnik wurde eine fünf-
köpfige Familie durch Kohlenoxydgaſe vergiftet auf-
gefunden. Der Vater und zwei Kinder waren bereits tot. Die
Mutter und ein Kind gaben noch ſchwache Lebenszeichen von ſich.

Ein „Bremen“ Denkmal
auf Greenly Jsland

London, 25. April.
Nach Meldungen aus Quebec ſoll die erſte erfolgreiche

Ueberquerung des Ozeans von Oſt nach Weſt durch die Er
richtung eines Denkmals auf Greenly Jsland
verewigt werden. Jn dem Denkſtein ſollen die Namen der Be-
ſatzung der „Bremen“ eingehauen werden.

ie die „Chikago Tribüne“ aus Murray Bah berichtet,
wurde der für geſtern geplante Abflug der „Bremen“ ver

Die Kirche im Wohnhaus

ſſen

belliner Platz zu Berlin eine n Kirche erbauen,
Die Kirche iſt in ein Wohn

hindert. Die „Bremen“ wird nun, ſowie das Wetter günſtig
iſt, ihren Flug ſüdwärts nehmen. Dem „Newyork rald“
ufolge erwartet die Mannſchaft der „Bremen“ in Newyork als

lohnung u. a. die 50 000 Gold mark, die von der
Elektro-Luft geſellſchaft für den erſten Flug über
es atlantiſchen Ozean von Oſt nach Weſt ausgeſetzt worden
ind.

Curnen Spiel und Sport

e er er

T. V. Diemitz Meiſter der 2. Klaſſe
T. S. V. Neuröſſen--Jugendmeiſſter.

Bei herrlichem Handballwetter wurden Sonntag vormittag
die Meiſterſchaften der Bezirlsgruppe Halle in der zweiten
Klaſſe und Jugend ausgetragen. Jm erſten Treffen
konnte

To. Diemitz --M. T. V. Merſeburg II 8:6
nach Verlängerung und erbittertem Ringen ſchlagen
und ſomit die Meiſterſchaft der zweiten Klaſſe gewinnen,
mit der der Aufſtieg in die erſte Klaſſe verbunden iſt.
Anfänglich ſah es für Diemitz al“ dings nicht allzu roſig aus.
Beim Wechſel lag Merſeburg noch mit 5:1 in Führung, doch
konnte es bis Schluß auf 6:6 ausgleichen. Jn der Ver-
längerung errangen ſie dann obigen Sieg.

Wie erwartet, gab es bei der Jugend einen Kampf
zweier gleichſtarker Gegner.

T. S. V. Neuröſſen--K. T. V. Halle I (Jug.) 6:65 (3:3).
Dies geht auch deutlich aus dem Schluß ſowie Halbzeit-

Reſultat hervor. Der Glücklichere gewann ſchließlich zum Schluß.
Und dies war der T. S. V. Neuröſſen.

Die Meiſter der Bezirksgruppe:
J. Klaſſe: Giebichenſteiner Turnverein,

II. Klaſſe: Turnverein Diemitz,
Jugendklaſſe: Turn und Sportverein Neuröſſen.
Die Freundſchaftsſpiele brachten teils Favoriten

ſiege, teils endeten ſie mit Ueberraſchungen.
Tv. Nietleben Mſtrkl. ſchlägt M. T. V. Köthen Mſtrkl. 5:4

und rechtfertigte damit das in ſie geſetzte Vertrauen. Die Mann
ſchaften lieferten ſich einen ſchönen Kampf, der äußerſt
fair durchgeführt wurde. Die beſſere Platzkenntnis brachte
unſerem Vertreter von Anfang an einen Vorteil den Vor-e von einem Tor beim Wechſel konnten ſie bis zum Schluß

alten.
Tv. Jahn Eilenburg (Mſtrkl.) Tv. Löbnitz (Mſtrkl.) 15 1.

Jn dieſem Treffen bezogen die Löbnitzer eine derbe
Niederlage, die in dieſer Höhe als un verdient zu be
zeichnen iſt. Wenn auch Eilenburg ſtets im Vorteil war, ſo
kennzeichnet der Schlußſtand die Spielſtärke der keiden Vereine
nicht richtig. Für Löbnitz ſicher eine nützliche Lehre.

Tv. Möckerling I-- Hall. Turn und Sportverein I 3:7.
Die Reſervemannſchaft des H. T. S. V. konnte über-

raſchend Möckerling auf eigenem Platze eine verdiente
Niederlage beibringen. Die Blauwe'ßen bewieſen hiermit
ihre aufſteigende Form. Sie hatten das Spiel jederzeit
in der Hand. Das anſchließende Treffen,

Nuntius Pacelli Kardinalſtaatsſekretär7

Aus Rom wird gemeldet, daß Kardinalſtaatsſekretär Gaſparri
(rechts) zurücktreten wird und daß als ſein Nachfolger der pöpſt-
liche Nuntius in Berlin, Pacelli (links), in Ausſicht genommen iſt.

Tv. Möckerling II Hall. Turn und Sportverein II 7:2
konnte Möckerling allerdings ſicher gewinnen. Doch war die
zweite Mannſchaft von Möckerling durch einen großen Teil
Spieler der erſten Mannſchaft verſtärkt. Die Hauptſchuld an
der Niederlage trägt der halliſche Torhüter.

Kaufm. Turnverein J Tv. Cröllwitz I 423.
Der erwartete Kampf auf dem K. T. V.Platz blieb nicht aus.

60 Minuten hindurch wurde erbittert um den Sieg ge
kämpft, den ſchließlich die Platzmannſchaft für ſich behauptete
Auch das anſchließende Treffen,

K. T. V. II (Jug.) Tv. Cröllwitz J (Jug.) 10 20
gewannen die Kaufleute ſicher. Cröllwitz war nach den letzthin
gezeigten Leiſtungen nicht wieder zu erkennen.

Oſtbund Halle I ſchlägt Tv. Wallwitz I 7:0
nach überlegenem Spiel ſicher. Beim Wechſel lagen ſie ſchon mit

4:0 in Führung.
G. T. V. Halle I (Jug.) H. T. S. V. Halle I (Jug.) 2: 12.

Giebichenſtein hatte nur 5 Mann auf dem Felde. Man
einigte ſich auf eine Kombination von 3 weiteren Spielern des
Oſtbundes und 8 des Tv. Wallwitz. Die Zuſammenſetzung be
währte ſich nicht und brachte ſomit den Blauweißen einen
hohen Sieg, der allerdings verdient war.

Elbe-Saale-Gau (D. T.)
Die angeſetzten Pflichtſpiele des Elbe-Saale-Gaues um

die Eingruppierung in die Meiſterklaſſe fielen aus. Die Tuſp. V.
StaßfurtL. hatte mit Rückſicht auf den Abſchluß eines Privat
ſpieles gegen die Bernburger Askanen auf die Punkte
der Turnerſchaft Schönebeck verzichtet. Askania Bernburg
mußte aber auch im letzten Augenblick wegen Beteiligung an
Sommerſpielen das Treffen abſagen. Das 2. Pfl'chtſpiel zwiſchen
Mtv. Giersleben und Mitv. Bad Salzelmen konnte wegen eines
Mißverſtändniſſes in der Angabe des Spielbeginns ebenfalls nicht
ſtattfinden.

Der Beginn der Sommerpflichtſpiele im Fauſt-,
Schlag- und Trommelball iſt auf den 6. Mai feſtgeſetzt
worden. Nach den bisher r Meldungen ſind 18 Ver
eine mit 45 Mannſchaften an den Spielen beteiligt, was
einen guten Spielbetrieb verſpricht.

d

Die turneriſchen Ausſcheidungskämpfe desKreiſes III c für Köln, die am 13. Mai in Deſſau ſtattfinden,
haben ein ausgezeichnetes Meldeergebnis ergeben.
Mit etwa 800 Mehrkampfmeldungen der Turnerinnen und Tur-
ner aus Wittenberg-Staßfurt, Aſchersleben, Deſſau und Magde-
burg u. a. mehr gleichen die Ausſcheidungskämpfe einem kleinen
Kreisturnfeſt. Allein für den 12- Kampf der Männer nd
50 Meldungen abgegeben. Da für Köln in dieſem Kampf
nur 14 der Beſten zugelaſſen ſind, kann man auf heiße
Kämpfe rechnen.

IMteleuropatscher Hratlanrer- Verband (M. M. e. Bern
Schutzgemeinschaft der Motorfahrzeug- Besitzer

Bezirksdirektion Halle (Saale), Merseburger Straße 165 Fernruf 28688 u. 31510

Erhöhung der Wirtschaftlichkeit des Kraft
fahrzeuges. Sehr wesentliche Vergünstigungen
bei geringen Beiträgen. Kostenlose und unver-
bindliche Auskunft jederzeit auf Wunsch.



8. Mitteldeutſcher Handwerkertag

GEerg, W. April Der diesjährige (8) mitteldeutſche
Handwerkertag findet vom 9. bis 11. Juni in Gera ſtatt.
Der Handwerkertrag wird, wie alljährlich, durch einen Be

am Sonnabend, 9. Juni, in der „Heinrichsbrücke“
eingeleitet. Am Sonntag, 10. Juni, finden früh 735 Uhr Gottes-
dienſte in der evangeliſchen und in der katholiſchen Kirche ſtatt.
Anſchließend folgt die öffentliche Handwerkerkundgebung in den
beiden Sälen am Schützenplatz ſtatt.

Den Hauptvortrag hält der Generalſekretär vom Reichsder
band des deutſchen Handwerks, Dr. Menſch, Hannover. Am
Nachmittag findet ein Umzug ſtatt, dem ſich am Abend ein Kon
zert in der „Heinrichsbrücke“ anſchließen wird.

Am Nontag, 11. Juni, beginnt vormittags 9 Uhr die
7. ordentliche Hauptverſammlung des Mitteldeutſchen Hand
werkerbundes.

h

An der Elsleber Brücke wird tüchtig gearbeitet!

Alslevben, 35. April. Die Arbeiten an der neuen Saale-
brüſcke außerordentliche Fortſchritte ge-
macht, ſo daß chr heutiger Stand dem vorgeſehenen Plane um
Wochen voraus iſt. Zirka 150 Arbeiter arbeiten in zwei
Schichten von früh 53 bis abends 1025 Uhr. Die Pfeiler' auf
der Mucrenager Seite ſind vollendet. Auf dem Alslebener Ufer
ſtnd die Ausſchachtungen für die beiden Pfeiler fertig. Auch
der Strompfeiler in der Mitte des Flußbettes iſt in Arbeit

men, und die eiſernen Spundwände ſind die
Dampframme geſetzt worden. Die Grundſteinlegung wird vor-
ausſichtlich in drei bis vier Wochen erfolgen können.

Kusbau der Fuhnebrücken
k. Radegaſt, 25. April. Die im Zuge der außerordentlich

verkehrsreichen Straße Köthen Leipzig zwiſchen dem
anhaltiſchen Landſtädichen Radegaſt und der preußiſchen Stadt
Zörbig liegenden beiden Fuhnebrücken waren ſchon ſeit
langem dem ſtarken Autoverkehr nicht mehr gewachſen. Die
Arbeiten zu einer weſentlichen Verbreiterung und Ver-
ſtärkung der auf anhaltiſchem Gebiet liegenden Brücke ſind
bereits in Angriff genommen worden. Bezüglich der Fuhnebrücke
am „Teueren Chriſtian“, dem weithin bekannten Gre kmal
zwiſchen Preußen und Anhalt, machten ſich erſt noch hand
lungen mit der Stadt Zörbig nötig. Dieſe ſollen jetzt aber auch
vor dem Abſchluß ſtehen, ſo daß auch dieſe Grenzbrücke umgebaut
und dem modernen Verkehr angepaßt werden kann.

Schlimme Folgen der Klatſchſucht

k. Köthen, 25. April. Durch ſchuldhaftes Verhalten der
eigenen Mutter iſt hier ein Kind zum Krüppel
geworden. Während ſich die Mutter an einer ſehr belebten
Straßenkreutzung mit anderen Frauen unterhielt, lief das Kleine
über den Damm und direkt in einen ſchweren Brauereiwagen
hinein, deſſen Räder ihm über beide Oberſchenkel gingen und
dieſe zermalmten. Es iſt ſehr fraglich, ob dem Kinde die
Füße erhalten werden können.

Ein Stahlhelmer überfallen
Helbra, 25. April. Jn der Nähe der Zentralhalle wurde der

Fahrſteiger Sch., der dem Stahlhelm hört, überfallen. Sch.
erhielt plötzlich einen Schlag ins Geſi mit einem Gummi-
knüppel.

300 Jahre Uaumburger Kramerinnung

Naumburg, 25. April. Hier konnte die Kramerinnung,
an deren Spitze zurzeit der Fabrikant Schäfer als Ober
kwamermeiſter ſteht, auf ein 300jähriges Beſtehen
zurückblicken. Der bedeutungsvolle Tag wurde durch eine ge
lungene Feſtfeier beſonders denkwürdig geſtaltet. An der Feier
nahmen die Spitzen der Behörden teil. Großen Anklang fand
eine Feſtſchrift, welche die 8300jährige Geſchichte der Jnnung
ſchildert.

Mord oder Selbſtmord?

dl. Delitzſch, 25. April. Auf dem Gutsteich in Lemſal
bemerkten ſpielende Kinder eine Leiche, die von Grwachſenen
geborgen wurde. Eine Gerichtskommiſſion konnte die Identität
der Leiche nicht feſtſtellen; ſie wurde daher beſchlagnahmt und
nach Zſchortau gebracht. Es delt ſich um eine weibliche
Perſon im Alter von 80 bis Jahven, die offenbar ihrem
Leben ſelbſt ein Ziel geſetzt hat. Wann ſie ins Waſſer gegangen
iſt, ließ ſich bisher mit Sicherheit noch nicht ermitteln. Es iſt
aber auch nicht ausgeſchloſſen, daß ein Mord oder ein Unglücks
fall vorliegt.

Durch Kalkſtickſtoff vergiftet
dl. Bitterfeld, 25. April. Der Landwirt Mücke in Coſſa

hatte ſich beim Ausſtreuen von Kalkſtickſtoff eine gefährliche
Geſichtsroſe zugezogen, da der Stoff durch die erhitzte
Haut in das Blut gedrungen war. Die Roſe dehnte ſich auf den

P rper aus und hatte jetzt den Tod des Mannes
sur Folge.

Ein recht liebevoller Pater!
k. Eilenburg, 25. April. Ginen ſonderbaren „Scherz leiſtete

ſich der 38 Jahre alte Zimmermann Ritter aus Pehritzſch
bei Eilenburg. Er kam, als Vater von 6 Kindern, auf den Einfall,
ſich vom Standesbeamten ſeines Wohnortes eine amtlich beglau
bigte Sterbeurkunde über ſein 2 Monate altes Kind zu beſchaffen,
das angeblich am 27. Dezember v. J. verſtorben ſein ſollte. Mit
der nde begab er ſich zur Ortskrankenkaſſe in Leipzig, wo
er 120 Mk. Sterbegeld ausgezahlt erhielt. Durch eine Rück
frage des Standesbeamten, der es unterlaſſen hatte, die Frage
über die Todesurſache ſtellen, bei der Ehefrau, mußte dieſer
erfahren, das Kind lebt und ſich wöhlauf befindet. Das
Große Schöffengericht Torgau verurteilte den An
gekhagten wegen ſchwerer intellektueller Urkunden-
fälſchung und Betruges zu insgeſammt 4 Monaten und2 Eefängnie.
Der neue Leiter des Weißenfels Zeitzer Polizeipräſidiums

pp. Zeit W. April. Zum Leiter der ſchutzpolizei
lichen Angelegenheiten für die Bezirke Weißen
fels, Merſeburg und Zeit iſt Oberſtkleutnannt Calow
ernannt worden.

Das Ppoſtſchechamt Magdeburg bleibt

Magdeburg, 25. April.
Wie die Jnduſtrie- und Handelskammer mit

teilt, hat der niſter auf ihren Proteſt erklärt, daß die

Provinz Sachſen und Kachbargebiete
Aufhebung des Poſtſcheckamtes in Magdeburg vom Reichs
poſtminiſterium nicht erwogen wird.

Stillſtand des Elbehochwaſſers
Magdeburg, 25. April. Die Elbſtrombauverwaltung

teilt mit: Jn Torgau iſt der Höchſt ſtand mit 8,88 Meter
a. P. v Jn Wittenberg iſt der Waſſerwuchs mit

4,11 Meter a. P. zum Stillſtand gekommen.
Es ſind noch folgende Höchſtſtände zu erwarten: Magdeburg

8,45 Meter am Pegel am 25. April abends Tangermünde
4,85 am 26.-27. April nachts; Hämerten 3,50 am 27. April

morgens; Wittenberge 8,96 am 28.-29. April nachts; Lenzen
4,15 am 29. April vormittags; Hohnſtorff 3,40 am 1. Mai

nachmittags.

Der Tangermünder Brückenbau
Stendal, 25. April.

Die Stadtverordnetenſitzung beſchloß die Be
teiligung der Stadt am Bau der Tangermünder Straßenbrücke
bis zum Höchſtbetrage von 400 000 RM.

Thüringer Höhlenforſcher Woche

Bom den 29. April bieden 6. Mai, findet die diesjährige Thüringer
Höhlenforſcher- Woche ſtatt. Sie beginnt in Gotha und
endet in Döbritz, wo Profeſſor Dr. Heß v. Wichdorff einen
Vortrag über „Die Ergebniſſe der bisherigen Ausgrabungen in
der Döbritzer Höhle halten wird. Näheres iſt zu erfahren bei
Herrn Schulrat Dr. Wilcke Zeitz

Deutſche Konditorei Fachausſtellung in Erfurt
Erfurt, 25. April. Die Deutſche Konditorei-Fach-

ausſtellung findet vom 9. bis 17. Junt d. J. in Erfurt ſtatt.
Sie verſpricht einen durchſchlagenden Erfolg, da ſich faſt alle
namhaften Firmen des Konditorei-Gewerbes an ihr beteiligen
werden. An erſter Stelle nennen wir die Maſchinenbranche, die
ganz beſonders zahlreich vertreten ſein und das Neueſte vom
Neuen, beſonders auf dem Gebiete der Elektrizität, zeigen wird.
Außerdem haben ſich bis jetzt folgende Branchen gemeldet:
Kakao, Schokolade, Keks, ſowie alle anderen Süßwaren, Aromen,
Eſſenzen, Rohſtoffe, Halbfabrikate, Glas, Porzellan, Konditorei
Einrichtungen, Kaſſen, Oefen, Formen, ſowie der allgemeine
Großhandel für das Konditoreigewerbe. Auch ausländiſche

Der ArbeitsFirmen beteiligen e der Veranſtaltung.
ausſchuß für den Stag Deutſcher Konditoren verſäumte
nicht, ausländiſche Konditoren--Jnnungen zur Teilnahme der
Bundestagung, ſowie zum Beſuch der Veranſtaltung einzuladen.
Aus allen Teilen des Deutſ Reiches werden Konditoren zahl
reich zu dieſer Fachausſtellung, die mit dem Bundestag
Deutſcher Konditoren verknüpft iſt, erſcheinen, und

letzten Tagen weit Zeitige Kirſchen,

Erfurt im Zeichen der „Süßen Woche“ ſtehen.

ri. Nietleben, B. April. Die Baumblüte) in den
flaumen,

Aprikoſen und Pfirſiche fangen bereits an zu blühen.

Dölau, 25. April. (Jubäläum.) Der in den pfänner
ſchaftlichen Werken Altſcherben beſchäftigte rer
arbeiter Anton Saliger feierte dieſer Tage ſein 25jähriges
Arbeitsjubiläum. Der Jubilar wurde von der Direktion
der Pfännerſchaft durch Jubiläumsuhr, Ehvrendiplom und ein
Geldgeſchenk erfreut. Außerdem wurde ihm die Jubiläums-
medaille des Deutſchen Braunkohlen-JnduſtrieVereins mit
Diplom für jährige treue Dienſte überreicht. s

ri. Dölau, 25. April. Ein Brand) entſtand in einer
Schonung im weſtlichen Teil der Heide, und zwar in der Nähe
eines größeren Kiefernbeſtandes. Er iſt jedenfalls durch das
W rfen einer brennenden Zigarette entſtanden. Das Rauchen
im Walde iſt nach dem Feld und Forſtpolizeigeſetz verboten. Der
Schaden iſt gering, hätte aber bedeutend größer werden können.

b. Schafſtädt, 25. April. Vorſteherwechſel am Poſt
amt.) Der Vorſteher des hieſigen Poſtamtes, Poſtmeiſter
Penns, wird mit dem 1. Mai nach Sangerhauſen verſetzt.
Als ſein Nachfolger iſt Poſtmeiſter Thiemann aus Bockwitz be
ſtimmt worden.

b. Schafſtädt, 25. April. Jn der in Merſeburg ſtatt
gefundenen Mitgliederverſammlung des Vaterl. Frauenvereins
Merſeburg-Land wurde, wie gemeldet, wieder eine große Angahl
von Hausangeſtellten für treue Pflichterfüllung ausgezeichnet.
Aus unſerem Orte erhielten Broſche, Geldgeſchenk und Diplom
bzw. Geldgeſchenk und Diplom: Wa Mächler, 20 Jahre bei
Frau Kaufmann Huffziger, Anng Müller, 5 Jahre bei
Frau Rentier Hochheim, Frieda Pfeiffer, 5 Jahre bei Frau
Fabrikdirektor Schimpff, und Anna Müller, 5 Jahre bei Frau
Gutsbeſitzer Vogel.

ld. Ramſin, 25. April. (Bothe aus der Haft ent
laſſen.) Bothe iſt, wie die Mutter des Verhafteten mitteilt,
wieder aus der Haft entlaſſen worden. Er ſoll nach der
Tat verſucht haben, ſich ſelbſt zu erſchießen, doch verſagte die
Schußwaffe. Bothe, der dem Mädchen ſehr zugetan war, litt
ſchwer unter dem getrübten Verhältnis, was ſeinen Nerven-
zuſammenbruch in der jüngſten Zeit zur Folge hatte.

Freyburg, 25. April. (zwei Pferde ertrunken,)
Als ein Kalkſchiff der Firma Hoſchke aus Weißenfels ſtrom
aufwärts gezogen wurde, gerieten an der Hennenbrücke bei
Naumburg die beiden das Schiff ziehenden Pferde in die Saale
und ertranken. Eins der Pferde konnte am anderen Tag
geborgen werden, während das andere nach nicht gefunden wurde.

Feldengel (Kr. Sondershauſen), 25. April. (Das ſeltene
Feſt der diamantenen Hochzeit) feierten der Landwirt
Albert Taudte und Frau Friederike geb. Keil, trotz ihres
hohen Alters der Mann ſteht im 84., die Frau im 81. Lebens
jahre in ſeltener geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit.

Biſchofferode, 25. April. Einem Unfal) infolge Gas-
einwirkung erlitt auf dem Kalibergwerk „Bismarckshall“ der
Fahrſteiger Richei, Gasvergiftung und ſchwere Brandverletzungen

machten ſeine Ueberführung in das Krankenhaus notwendig, wo
er bald darauf ſtarb.

s Mühlberg e 24. April. (Ein verdienſtvolles
Werk.) Der Beſitzer des Rittergutes Güldenſtern, des
ehemaligen Kloſters Güldenſtern, läßt z an der alten Kloſter-
propſtei den kunſthiſtoriſch wertvollen gotiſchen Giebelſchmuck
gründlich erneuern. Die haltungsarbeiten waren
dringend notwendig geworden, da der reiche Giebelſchmuck, ſeit
Jahrhunderten ungepflegt, allmählich zu verfallen drohte. Zu den
recht hohen Koſten hat die Denkmälerkommiſſion der

namhaften Beitrag bewilligt.

Abwechſelung beſte Muſik.
Anforderungen voll gewachſen. Der erſte Teil des
beſtand in Streichmuſik, während im zweiten ausſchließlich Blas
muſik geboten wurde.

rovinz
Sachſen in Anbetracht des hohen Kunſtwertes der Gebäude einen
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wie fein wird's jetzt in Merſeburg!
Die Stadt errichtet eine Straßenreinigungsanſtalt.

Die Tapesordnung der letzten Stadtverordneten
verſammlung wickelte ſich verhältnismäßig ſchneller ab als
die der vorhergehenden Sitzungen. Zu Beginn gab der Stadt
verordnetenvorſteher die Richtſätze für Unterſtützungen durch den
Bezirksfürſorgeve and bekannt. Zu Punkt 1, Prüfung und Ent
laſtung der Rechnung der Schildt-Wolffersdorffſchen
Stiftung für 1986, erteilten die Stadtverordneten einſtimmig
Entlaſtung. Sie ſtimmten auch dem Punkt 2, Nachbewilligung der
Ueberſchreitungen der Haushaltsplananſätze für 16886,
zu.

Einen breiteren Raum nahmen dagegen die Beratungen
über die Errichtung einer ſtädtiſchen Straßen-
reinigungsanſtalt, Genehmigung der Ortsſatzung und
Gebührenerhebung für die ſtädtiſche Straßenreinigungsanſtalt,
ein. Der Sonderhaushaltsplanentwurf für die Durchführung
der ſtädtiſchen Straßenreinigung wurde nach mehrfachen Reden
und Gegenreden angenommen. S 7 wurde dahin abgeändert, daß
die Anlieger nur zu einer Breite von 725 Metern herangezogen
werden. Die Stadt errichtet eine Straßenreinigungs-anſtalt und übernimmt die Reinigung der Faßr-
ſtraßen. Die Eigentümer bleiben nach wie vor zur Reinigung
der Bürgerſteige bei Schneefall, Glätte und Verunreinigung
außergewöhnlicher Art verpflichtet. Seitens der Stadt werden zur
Durchführung der Straßenreinigung eine Straßenkehrmaſchine
mit Kraftankrieb, zwei Müllwagen und ein fahrbarer Waſſer-
behälter beſchafft. Auf Grund der Ortsſatzung wurde die Ge-
bühr für das Rechnungsjahr 1928 auf 0,85 RM. je Quadrat-
meter und Jahr feſtgeſetzt. Auch hierzu gaben bie Stadtverord-
neten ihre Zuſtimmung.

Zu Punkt 5, Errichtung von 126 Kleinwohnungen am
Roten Brückenrain wir berichteten am Montag ausführlich
darüber brachten die Kommuniſten den Antrag ein, daß die
Stadt 200 000 RM. zinsfrei zur Verfügung ſtellen ſolle, wenn
Staat und Reich Mittel (Hauszinsſteuer) hierzu verſagen. Der
kommuniſtiſche Antrag verfiel der Ablehnung, ebenſo ein Antrag
des Stadtverordneten Hirſchfeldt bis zu 25 Prozent der Klein
wohnungen, an Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene, die nicht
haben ſiedeln können, zu vermieten. Die Vorlage des Magiſtrats
wurde angenommen. Die Zuweiſungen der Wohnungen erfolgt
durch den Magiſtrat. Es werden vor allem auch Tuberkulöſe
untergebracht werden. Dem letzten Punkt, Belaſſung eines
Teiles der Dividende der Rentenguts geſellſchaft
Merſeburg m. b. H. an dieſe als eſchäftsanteile, wurde
ohne Debatte zugeſtimmt.

Sangerhauſen
Ein Zwiſchenfall im Gerichtsſaal. Am Dienstag fand im

Gebäude des Amtsgerichts eine öffentliche Sitzung des Großen
Schöffengerichtsſtatt, in der gegen einen Strafgefangenen aus
Vogelsberg, der ſchon viele Straftaten auf dem Kerbholz hatte,
wegen Betruges verhandelt wurde. Der Angeklagte, der erſt
23 Jahre alt und geiſtig nicht normal iſt, bekam während der
Verhandlung Krämpfe, die ſo ſchwerer Natur waren, daß
ein Arzt herbeigerufen werden mußte. Der Gefangene wurde
dann dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt. Die Verhandlung
mußte abgebrochen werden.

Vom Stahlhelm. Jm Reſtaurant St. Georgenbrauerei
fand eine Pflichtverſammlung der hieſigen Ortégruppe des
Stahlhelm ſtatt, die ſich vor allen Dingen mit den bevorſtehenden
Wahlen zu beſchäftigen hatte, und in deren Verlauf Frl. Hert
wig, Halle, ſowie der Gauführer des Stahlhelm, Frigſche,
Wormsleben, zu den Anweſenden ſprachen. Auch hier zeigt ſich
volle Einmütigkeit unter den Stahlhelmkameraden, die gewillt
ſind, den Kampf um das Parlament nach den Richtlinien des
Stahlhelm bis zum Aeußerſten zu führen.

Handwerkertagung. Der Mitteldeutſche Handwerkerbund,

Kreis Sangerhauſen, hält am Sonntag, 29. April, mittags
1 Uhr im Preußiſchen Hofe“ zu Sangerhauſen, einen Kreis
handwerkertag ab.

Die „Pilzgroßmutter“ feiert goldene Hochzeit. Eine in
der ganzen Stadt ſeit zwei Generationen bekannte Frau aus
Hainrode, Bertha Schüttendiebel, hat unter all-
gemeiner Anteilnahme der Bevölkerung goldene Hochzeit gefeiert.
Seit ungefähr dreißig Jahren macht die Frau zweimal in der
Woche den dreiſtündigen Weg von Hainrode im Harz nach
Sangerhauſen und zurück. Sie verkauft Erzeugniſſe des Waldes,
die ſie mit ihrem Manne ſammelt. Jm Frühling und Sommer
kommt ſie mit Blumen, zur Pilzzeit mit ſchmackhaften guten
Waldpilzen, und zur Weihnachtszeit mit Tannengrün und
Tannenzapfen. Ueberall iſt ſie gern geſehen und findet immer
Abſatz. Sie iſt dreiundſiebzig, ihr Mann ein Jahr älter; die
Eheleute haben ſieben Jungen gehabt.

Aſchersleben
Dienſtſtunden auf dem Rathauſe. Während der

liegen die Dienſtſtunden des Rathauſes von
Der Sonnabendnachmittag iſt

Die
Sommermonate
7 bis 1236 und 14 bis 17 Uhr.
dienſtfrei.

Verwahrloſte Gräber. Auf dem Friedhofe befindet ſich eine
Anzahl von Gräbern in verwahrloſtem Zuſtande. Dieſe ſollen
nunmehr eingeebnet werden, wenn ſie die Angehörigen nicht bis
zum 15. Mai in Ordnung bringen.

Am Sonntag, 6. Mai, verSonderfahrt nach Berlin.
anſtaltet das Verkehrsamt eine Sonderfahrt nach
Berlin. Der Zug hält in Wannſee, wodurch Gelegenheit zu
herrlichen Dampferparti r auf den Havelſeen geboten iſt. Aber
auch ſonſt wäre die Fahrt lohnend, denn die Reichshauptſtadt
bietet viel Schönes, und es wird ein jeder gern einmal wieder
die Gelegenheit wahrnehmen, billig dort einen Tag verbringen
zu können.

Gaſtſpiel des Halberſtädter Stadttheaters. Das Halber
ſtädter Stadttheater gibt am Sonntag, 30. April, in
der Theatergemeinde ein Operettengaſtſpiel. Es ge-
langt Franz Lehars Operette „Paganini“ zur Aufführung.
Die Plätze werden verloſt und koſten durchweg 1,50 Mark. Das
Einkaſſieren der Eintrittsgelder erfolgt in dieſen Tagen.
Uebrigbleibende Karten ſtehen für 2,25 Mark Nichtmitgliedern
zur Verfügung.

Das Konzert der Züllichauer Reiter. Die Kapelle des
Züllichauer Reiterregiments gab im „Kaiſerhof“ unter Leitung
des Muſikmeiſters Warwas ein Konzert. Wie zu erwarten,
war der Beſuch erfreulich gut. Das Programm bot in glücklicher

Die kleine Kapelle zeigte ſich allen
Programms

be Beſonders hervorzuheben ſind die beiden
Fanfarenmärſche, die der Muſikmeiſter Warwas ſelbſt komponiert
hat. Den Schluß der Darbietungen bildete das Deutſchandlied,
das von der Verſammlung ſtehend mitgekungen wurde.
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Leipzig, 25. April. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 659;
4 Kammgarn Silberſtr. 109; Ley Arnſtadt 18; Plantector ApagPolack Gummi 108; Rieſager Bank Wolf Buckau 62; Zorbig

Bank 92. Tendenz: freundlich.
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Berliner Börſe
Berlin, 25. April. Mit Ausnahme einiger Spegialpapiere

Karſtadt, L. Tietz, Schubſa und einigen Teyxtil-
werten eröffnete die VBörſe uneinheitlich. Die Spekulation nahm
im Zuſammenhang mit dem Medio Realiſationen vor, während
Ausland und Provinz Zurückhaltung an den Tag legten. Man
befürchtete Diskonterhöhungen in Newyork und London, obwohl
eingeweihte Finanzkreiſe für den morgigen Donnerstag keine Ver-
änderung der engliſchen Bankrate erwarteten. Andererſeits gab
der Monatsbericht der Deutſchen Bank einige Anregungen, ebenſo
trugen die weitere Entlaſtung des Arbeitsmarktes und die flüſſige
Verfaſſung des Geldmarktes dazu bei, dem Kursniveau einen ge-

wiſſen Rückhalt zu geben. Das Angebot an kurzfriſtigen Geldern
nahm vom Satz von 4324--625 2 eher noch zu. Monatsgeld
ſtellte ſich auf 824——8 Warenwechſel wurden zu 676 55 umge-
ſetzt. Am Deviſenmarkt lag das engliſche Pfund international
ſchwächer. London-Newyork 4,8810. London-Berlin 20,412.
London- Madrid angeboten 29,382. London- Brüſſel freundlich
34,94

Getreide und Produkte
Berlin, 25. April. Am Weizenmarkte hat ſich die Situation

ziemlich ausgeglichen. Das Ausland meldete zwar feſte Märkte,
die Cif- Forderungen waren aber nur wenig verändert. Polen
iſt für deutſchen Weizen weiter Käufer, gegen geſtern mittag
werden etwa zwei bis drei Mark höhere Preiſe erzielt. Das
Intereſſe wandte ſich heute wieder vermehrt dem Roggenmarkte
zu. Auslandsroggen war in den Forderungen beträchtlich feſter
gehalten, verſchiedentlich waren auch ſchon Umſätze in Weſtern
und PlataRoggen zu verzeichnen. Das Jnlandsangebot iſt knapp,
die Mühlen bekunden beſſere Nachfrage und bewilligen
etwa 2 Mark höhere Preiſe. Polniſche Käufe finden nur noch
vereinzelt in WaggonWare ſtatt, mehrfach angebotene Kahn-
ware iſt dagegen ſchwer verkäuflich.

Am Lieferungsmarkt war Roggen ſtärker als Weizen be
feſtigt. Für Weizenmehl lauten die Forderungen wiederum
höher, aber ſelbſt zu geſtrigen Preiſen läßt die Nachfrage zu
wünſchen übrig. Roggenmehl iſt wenig angeboten und bei
25 Pfennig höheren Preiſen beſſer gefragt. Hafer iſt in den
Offerten hoch gehalten, der Konſum iſt weiter zurückhaltend.
Am Gerſtenmarkt macht ſich für Futterqualitäten Konkurrenz in
Auslandsmaterial fühlbar.

Berlin 25. April 1928. Für 100 kg 26. 4. 24. 4.Far 1000 kg 25 4. 24. 4. P elnbwel 33.75-—87.50 33. 765-37. 25
Weisen, märk 272.0276. 272 Roggeamehl .25 40. 25 38. 00-40. 00

do. Mar 285. 59 285.650 Meinen kleie 18. 18.do. Juh 299. 292. Roggenkleie 18. 18. 26
do. Sept. 272.650 Raps 000 z Skonzert m m T u 5 Sdo. 295.50 Viktortaerbseen 51.00-61. 00 51. 00-—61. 00do. Juli 274. 273.50 Speieeerbeen 36.00—89. 00
do. Sept, 261.50 50 Futtererdeen 25.00 27.00 35. 00-27 00

Sommergersto 264 9--290.0 254.0-290.0 Polusehkea 24.00-24. 50 24. 00 24. 50Wintergorste S 7 Ackerbohnen 23.00 21.00 23.00 24.00
Hafer, mark. 361.0--267.0 1--267 Wieken 24.00-26. 00 24. 00 26. 00

do. Mai 270.69 271. BLupines. diau 14.00--14.76 14.00 14.76
do. Juli 270. do. d 16.00-—16. 80 15. 00 16. 80do. 1 224.50 Seradella neu 24.00-—28. 00 24. 00 28. 00

Mais loko Berl S S Rapok achen 19.40-—19. 60 19. 40-—19.60
do. vggfr. Hbg 239.0--243. O 239 243 Leinkuchen 23. 60——24. 00 24. 00——24. 20

Kartotteln, Troeckensehn. 15. 60--16. 00 15. 60--16. 09gelbe, 1 Zetr 2 2 Soyasehrot .70 22. 00weise, 1 Teir. s 2 toffelloek. 60 27. 80 27. 00-—27. 50
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Zucker
Magdeburg, 25. April. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm brutto
för netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen. 26,75; April 27,80. Ten-
denz: 'ſtill.

Magdeburg, 25. April. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.
Sack: April 14,10--18,90; Mai 14,05-—-13,95 bz. 14,05; Juni
1425—14,15; Juli 14,45-—-14,40; Auguſt 14,55——14,45; September
14,55 14,50; Oktober 14,65-—-14,656; Dezember 14,60--14,50;
Oktober Dezember 14,60—-14,50. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 25. April. (Rohzucker) per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement Tendenz: ſtill.

Webſtoffe
Bremer Terminnotierusgen für kaam wolle vom 25. April: (Mltgetellt

von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des Bremer
Vereins für lerminhandel in Baumwolle nordamerikanische Baumwoll-
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
Preis für ein englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse:
24. 4. 11 Uhr. Januar 21.26 6., 21.21 G.. März 21.28 B. 21.23 G. Mai 21.80 B.
21.26 G., Juli 21.39 21.837 f. Oktober 21.28 B. 21.25 G. Dez 21.17 23.15 G.
24. 4. Schlus Januar 21.28 8. 21.26 G. März 21.31 B. 21.25 G., Mai 21.22 B.
21.20 G., Juli 21.88 21.87 G.. Oktober 21.82 6. 21.29 G. Dez. 21.27 8. 21.22 G.
26. 4. Erötffnung: Januar 21.49 6., 21.47 G., März 21.59 21.55 G. Mai
21.40 21.88 G., Jüli 21.77 6., 21.75 G., Oktober 21.55 B.. 21.54 G., Dezember
21.64 B.. 21.60 G. Tendenz fest.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutschland für 100 Kilo

Elektrolyt- 25. 4. 24. 4 Or. B. Alumin. 24. 4.kupfer 134.75 134.75 in Walzdraht
Orig. Aatten- oder ttk.Rohrink im fr. 99 214 214Verkehr 2 Reinnickel (98Remelt. Platten- bis 99 850 3650ink s Aontimon (kg) 90.00-—98.00 90.00-—96. 00
Orig. Butten Silber in BarrenKonis 1. B es. 900 keinW. od. Dr. A0 210 kür t kg 79.60-—80. 50 79. 00 80. 00

Amtlicher Berliner Sehblaehtriehmerkt vom 25. Apri Auftrieb
1227 Rinder, darunter 241 Ochsen, 330 Bullen, 656 Kühe und Färsen,
2761 Kälber. 4005 Schafe Ziegen. 16071 Schweine Anslandssehweine.
Verkanf bei Rindern langsam bei Kälbern ruhig. bei Schaffen
ruptz bei Sehweinen schwach.

Pfund Lebendgewicht in G Pfg.

25. 4. 21. 4. 25. 4. 21. 4.Oehsen 60--62 61--62 Kälber ABl 66--68 66-—69 B. 75--8370--81o 43--62 48-62 Kalber O 65--70 53 68
v 40--465 40 46 D. 40--60 38 650Bollen 54 54——66 EBB. 47——60 51 63 Schafe e a A 62--67 63 68
o 43--46 47-—650 B. 66--60 67--62Kühe A 4546) 45 47 46 46B) 32--42 32--42 Schweine A 63--64 62 68C 25--82 25 28 B. 63--64 6268D 18--22 99 22 o 62--6461-62F. D 51--62 4860B 60-64 60 64 F. l48 46 42 46 47 60465 48oFresser 37--46 37—47 ben

Der Kampf um die deutſche Wirtſchaft
Die Rothſchild-Senſation der Berliner Börſe. Die geſtern

in großem Umfange getätigten Käufe in Farbenaktien
durch das Ausland bildeten die Senſation Börſe.
Man ſpricht von der Bildung eines internationalen Kon
ſortiums für Farbenaktien, an deſſen Spitze das ſich ſeit
einiger Zeit ſtärker an der Berliner Börſe betätigende Pariſer
Bankhaus Rothſchild ſteht. Den Gerüchten ſind natürlich Tor und
Tür geöffnet, und ſo ſpricht man denn auch bereits von engerenBegiefungen zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen
chemiſchen Großinduſtrie. Grund dazu geben die bereits ſeit
a Monaten des öfteren ſtattgefundenen entſprechenden
erfolgreichen Verhandlungen.

merikaniſches Jntereſſe für J. G.-Farbenaktien. Geſtern
t ſich an den Börſen von Berlin und Frankfurt a. Main

ge r J. G.-Farbenaktien gezeigt. Manvermutete, daß es ſich hierbei um amerikaniſche Käufer handelt.
Geſucht waren zwei geſchloſſene Pakete von 5 bzw. 1 Mill. RM.
nom. Man bringt dieſes amerikaniſche Jntereſſe mit der ge-
planten Einführung deutſcher Standardwerte an der New-
horker Börſe in Zuſammenhang. Bekanntlich hält ſich der Vor
ſitzende des Berliner Börſenvorſtandes, Bankier Richard Pohl,
urzeit in Amerika auf, um mit dem Vorſtande der Newyorker
örſe diesbezügliche Verhandlungen zu führen.

Vorſtoß der General Motors nach Deutſchland. Jn Ber-
liner Börſenkreiſen wird behauptet, daß die geheimnisvollen Auf-
käufer in Karſtadt-Aktien, heiniſchen Braun-
kohlen und Harpenern die General Motors wären. Jm
Zuſammenhang damit wird daran erinnert, daß ſich dieſe Geſell
ſchaft auch für einige der großen Fabrikanlagen der Berlin-
Karlsruher Jnduſtrie-Werke, die ſie einſtweilen nur
gepachtet hat, intereſſiert. Dieſe Anlagen gehören übrigens zu
den wertvollſten aller Berliner Fabriken. Da ſie in der Kriegs-
zeit zur Bewältigung des damaligen großen Arbeitsprogramms
errichtet worden waren, werden ſie gegenwärtig für den eigenen
Betrieb der Berlin- Karlsruher Jnduſtrie-Werke nicht benötigt.
Man ſpricht nun davon, daß die General Motors zumindeſt einen
Teil der dauernd erwerben wollen. Nimmt man noch
die Einflußnahmen der General Motors auf die Conti-Caout-
chouc Geſellſchaft hinzu, in deren Aktien von einer führenden
Großbank in den letzten Tagen ebenfalls auffallend große Käufe
getätigt worden ſind, hinzu, ſo ſind die Nachrichten über einen
neuen Vorſtoß der General Motors nach Deutſchland zur Ver
ſtärkung ihrer hieſigen Poſition äußerſt wahrſcheinlich, obwohl
a Beſtätigung all dieſer Meldungen vorerſt noch
ausſteht.

J. G. Farben-Jnduſtrie ſchlägt 12 (10) Proz. Dividende vor.

Induſtrie und Handelsnachrichten im Morgenblatt

Eigene Funkmeldung.
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52 do. do. om. 96. 96. Reichsbank 226.0 220.8 Chrono Na lls.7 116 Görl W 23. 22.75 O. Lorens 112.0 112.0 Riebeck Montan 163.0 165.7Prou 6.2 6.40 Wiener Bankverein 16.75 16.70 u em. b ba e Creoppuber F. 146.0 145.5 Ladenseh. M. 100.0 99.75 J. D. Riedel 43.12 43.50 ine Fap, 149.0 148.0
65 do. Roggen 9.6 9.86 129.5 30 Gruschw. Iext. 95. 96.60 Rodd do m Ver. eh. Charl. 1683.2 1658.715 Prov a. G. In adusteie Loaer 132.) fuapo wert 3.76 r 665.0 670.0 o. 282 do. do. 9b. 95. Acoumulator 16s.5 166.5 Sröüw. Papier 148.0 146.5 o. Berg. 77.60 77. r 69.25 69. do. Glanzstott 7650.0 742.075 do. do. 86.60 86.60 Adler Portl. 1425 143.0 Hackethal Dr. 89.26 84 75 Magirus 45. 4. 62 Ruektforth Neht. 84.25 88. do. Gathania
6 do. do. Adler Opph. 267.0 265.0 Daimler-Benz 104.7] 104.0 Halle Uasch. 128.0 126.0 Asnnesem. Rohr 162.0 168.5 Rätgerewerko 108.7 108 do. Jate B. 125.0 126.0

Prov. Id. wegen 8.62 8.57 (Adlerhütte 182.0 1 2.0 Dtsch.-All. Tel. 176.0 165.2 Hamb. el W. 160.0 159.3 Mansteld 127.7 121.2 do. Märk. T. 87.650 87.505 Ro at. 1-11 8.50 68.50 Adlerwerkeo 94. 93.75 do. Oonti-Gas 201.5 2 1.0 Hammersen 164 2 164.0 Maseh. Buckau 150.0 150.0 Sachsen wert 126.0 125.5 do. Portland 230.0 230.0
12-18 8.86 8.56 Alexanderw. 66.60 65. do. Erdöl 1833.0 139.5 Maseh. 60. do. Kappel 113.8 113.0 84chs. Gus 163.0 143.0 o. Schuh 84.88 84.85 Gold -Rogg. 1-3 96. 96. E. G. i64.5 164.0 do. Gabet., 95. 95. Herb. Phoniz 79. 79. Keeh. Linden 314.0 210.0 do. IB. Pl. 218.6 216.0 do. Stahlw. 96.60 97.50

e l via e i o 20 Spran 2300 euirä ehe r el er gen2 7 J 22 .0 o. er C. 5 0 0 u65 Thür. Kireh. Regg. 9.30 Ammendorf 319.0 do. Liunol. 266.1 260. Harimann 23.00 22.87 Zittau 88.12 88.45 Sangerh. M. t u a. 78.
6 Zuexerkrodit Anh. Kohlen da. 54.76 d. Lasen., 69. 4987 Heine Co. 69.76 70. HMeltheu Tull 26. S Sar t 192.6 188.5 Voftl. ren 85. 86.26Asohaffendg. Zellet. 108.0 190.0 do. Steinzeug 169.0 I67. Held 4 Franko 67.12 68.75 Merkur Wolle 178.0 174.0 Zazenis Pr. 1659.0 165.0 T 89. 82.87
44 Oestorr. St. 14 Atlasworkeo 68. 68. do. Wolle 66.13 57.25 Hemmoor P. 286.6 387.0 Metallbank 183.0 181.0 Sehbeidemand. 82. 381.76 Folgt Hädtner 181.0 178.54 37 227 Augeb. -Nüurndg. 107.0] 107.7 Dt. Eisenbäl. 86.50 86. r r i 5 Riag 186 0 184.0 e h. 337 234.0 Voronenr i 235.0 260. p en Nimo 284.0 ee. Br. 26.1 130.045 Tark. A 10.26 Bachmann 244.0 245.0 ba Tun Do Dur Hohenlobo 66. 2. m i236 o. Cellul. 133.0 135.0 Wanderer 186.0 185.242 do. Bagd. I 13.10 12.80 Baer Stein 189.5 189.5 do. Union 264.0 363.0 Holzmaun 163.6 164.5 W El. Marmtein Gr. 157.0 186.245 do. do. II 13.90 12.76 Baleke Maseh. 129.0 129.0 0 Horehwerko 112.5 112.5 Mix Genest 160.0 t do. El. B 194.0 Waasaer Gelgen 148.0 145.04 Zollodlig. 1911 15.10 12.87 Bamag Meguin 26 26 24.76 Dresdner Gard. 33 Hotolbetriob. Abtor Deuts 67.50 68.- G. Leines 62. 66. Vegolin Hudner 106.2 105.0
Turkenloso 27. 2.25 Bamberg Kaliko 97.760 97.60 90. Leipr. Sehn. .0 129.6 Hutschr. Porz. 78.76 78.26 Mulbeim Bg. 118.0 118.0 do. Portl. 199.7 199.7 Wersch. Weib 160.0 161.5
4145 Ung. St. R. 13 Bamberg Mälz. 114.5 114.5 Durkoppwerke 63.60 66.- I. Hutsehenr. 127.2 125.0 do. I extil 66. 25 68. Wessel Porz. 22.75 22.754142 Ung. St. R. 14 Baroper Walz 94.87 94.87 Dueseld. Maseh. 28. 50 38.60 Nat. Automob. 98. 396.50 H. Sehbneider 127.7 126.0 Westeregeln 198.0 196.56Ung. Gold abg. 25.30 26.20 Bagalt A. G. 90. 86. Dynaamit Noboel 129.0 77 Uee Berg 263.0 2659.0 Neckareulm 67.87 67. Schubert Saigor 386.0 Westt. Draht 91.60 92.Ung. Kronear. Bautzner Tueh 68. 68. est ort Sals 128.0 1N.7 Jüdel Co. 185.0 153.0 Nioderl. Kohle 1ö8.2 157.0 Sohuexkert L. 194.0 I. 0 do. Kupfer 79. 81.h 55 Tehuantepeo 21.560 Bayr. Cellulose 62.50 63.50 Bi enbg. Kattun 86.60 8 Junghans 89.60 89. 6 Nordd. Eis. 144.0 146.0 Sehultheis 864.0 364.0 Wiekin 180.2 179.745 Tehuanitepee 18.60 Bayr. Motoren 247.0 225.0 Eintracht Br. 160.0 152.7 do. Steing. 182.0 101.0) Schul 87 o 88. Wilr Saat in. 1652.5Eſsandanngen do. Spiegel. 71.60 753. Eisenb. Verk. 166.5 1665.6 Kahla Porr. 113.0 115.0 do. Wolle 326.0 212. S jun. Winner Aet. 160.0 148.7h U F. Bemdorg 644.7 88 Eisenmatthes Kali Ascheral, 184.0 188.2 g Seidel Naumann 86. 865. Fitten Cub 60.50 60.50Baltimore e Berger Tietb. 892.6 7Tiokira Dread. 177.6 178.0 Karstadt 240.6 297.6 Overbodart 112.0 118.6 Steg. Solingen 43.13 48.50 Fiuttopp Tiet 189.0 188.0
Qanada v. o Bergmans E. 188.5 186.2 E. Lieterung 171.7 120.2 Firehner 4 o. 1100 1100 Oberreh. Koxs 102.6 108.6 Siemens Glas 148.7 148.7 Wwoll Naseeh. 64.20 68.50L Hochkb. Zertit. Beri-uben Hut 842 344.0 El Liehbt Kraft e ritithee r 3 Orensteia 181.0 161.0) Siemens Halsko 808.0 292.0 Fotasworko 6.63 6.50

gediianrtsgo s e l e e. Be et dere ine in ren a ren e eu uss 166.0 164.5 o. Maseh- 133.0 132.2 Erturt mech. 88. 38.60 Kolner Gas 97. 97. Peters Union 102.0 103.0 Stett. Cham. 98.75 Wunderlich
Hamög. Sud 230.0 210.0 Berthola Mess. 103.2 102.0 Eechbweilor Bg. W x Kölsch Folzer 68.50 69. Phöniz Ber 100.2 Stock Co. 80. 79.75 m 160.6 182.0Hansa Dampt 229.5 227.6 e z 189.0 188.6 Eaosener Stein 1000 1000 8ebr. Körtiag 77. 76. 12 940. Bra 80. 87.25 Stöhr Kamm. 215.0 214.7 W izo 1602N. dd. Lloyd 153.0 163.0 runa raunk. Exeolnior Fahr. Körting Elek. 119.7 117.0 Pittler Werkz. 866.0 366.0 Noe wer Nah. 42 43. 50 d Wald 297.0 295.0r. Elvochidahrt 72. 58.87Braunk. Brik. 171.0 171.0 Kratt Tua 162.0 Plauener Gard. 146.6 146. Stolverg Zink 177. 1] 177.02 Braunsehw. Koblo 223.0 231.0 Fanlenberg- ist 188.7 187.5 Kraft Thäriagen 152.0] 162.0 48.- rg An 1242 1 do. Spitzen 42.50 Stralzund Sp 249.5 249.5Bahnen do. Jut 149.0 148.0 Falkenst. Gard. 117.6 j II7.5 Kronprinz X. 24.2 128.0 poge el. 1ib.0 111.5 Dt. Ostafrika 179.5 177.0Dt. Kreditanstalt 136.5 136.5 Brown Boveri 162.6 162.0 L G. Farbenind. 268.6 270.0 Kuppersbusch 194.0 198.0 Polyphon 424.5 400.0 Tack, Conrad 110.0 112.0 Neu Ouines 720.0 716.0Bank elektr. Werte 166.0 165.0 Buderus Eis. 98.50 90.50 Feldmahle 199.7 l Kytfhauser 69. l 69. Ponga Spinn. 44. 43.60 Tatelglas 118.5 110.0 Otavi NMinen 45.-- 44.62
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Bilanz per 31. Dezember 1927

Gewinn- und Verfust. Conto per 31. Dezember 1927

v uuu---u-u-u-u-u- -2

Benaiſta. RM. RM.Aktiva. RM. 192000 WAn Kasse, fremde Geldsorten und Coupons 1 440 093,90 Gebäude 330000
OGuthaben bei Noten- und Abrechnungs- Abeehreibung 10000 320000
Banken 474 960,93 Bahnansehlab dWechsel ung uhrotzinsltehe Schatzan- 95 u i 2600 2500
vweisungen uberhaupt 6 415 aghip efen, WerkzeugeM bei Banken una Bank- Vier en. 217071

e bare v 346 528,85 c eibung. 24071 r ne eports u m n rsen- o 762gängige Wertpapiere eege 4 020 140,43 h 42 01
L üborhaudt 1 646 212,14 er 4182 85auernde te 1 ngen an eren n 8Banken und Bank ten 123 500, Weebsel abzug. 75. Diskont t c F

Debiſoren in laufender Rechnung über. 21904387 h
Bankgebäude Vorpfliehtungen. Ru. RM.Sonstige immobilien 292 000, Aktienkapital 1000000Außerdem Aval- un et r r n 5000 1005000

Gesetsliehe Rüek 110000S h e 7 e, noc obenr TTTTTZä- DTDIIldlu—dguasddaäa2aaiudd Suehretntieg in e o 212157 12
Passiva. RM. ewonn u. VeriusgkKontoTortrag aus 1926 16956 42Per Aktien- Kapital 6 000 000, Reewiün u e 5766765 74624 05

Raeserven l 520 000, u TKreditoren gberpaupt 27 845 202,74
Akzepte und Schecks überhaupt. 1 736 000, Sewilnn- u. Verlustkonte am 31. Dezember 1927.
Sonstige Passiva: h -—-—3*3*33*3jhere- n—355S—lridehaen Konio 1924 Soll Rul. RM.unerhobene Dividende 21,60 Unkoeten 226976 43Dividenden-Konto 1925 Absehreſ bungen 36571unerhobene Dividende 714,60 Bilanz-Konto

Dividenden-Konto 1926 uunerhobene Dividende 4 504,50 ingewinn in S
Gewinn Vortrag aus 1926 RM. 60 431, 33 i 171Gewinn im Jahre 1927 700 925 33 761 356,66

Außerdenm: Haben RM. RM.Gewinnvortrag aus 1926 16 956Aval- und h e chtungen: otriebelbersehut in 1927 u

S T un
Debet.

e seunkostan, Gehaiter u. Tantiemen
ſteuern
Reingewinn

Derselbe verteilt ch wie e folgt

10* Dividende auf das n r
von RM. 6 000 000,

Zuweisung an den Beamten-
unterstüſzungsfonds RM. 50 000,Tantieme des Kufsicsrats RM. 20 546, 25

Vortrag aut neue Rechnung RM. 9810. a

KM. 761 556 56 nRM. 7558 255 97S angekörten Jährlingsböcke
er z findet Sonnadend, den 12. Mai 1928, nachm. 2 Uhr ſtatt.

t

Die Mutterherde iſt äußerſt fruchtbar, geſund u. wollreich.
ine nen Miekten, Coupons, Perlen An g08 g7 F. Das VBochmateria ſichert beſte und frühreifeſte Nachoucht

72 4 w25 1 Durchſchnittsgew icht am 10. April 1928: 210 Pfund.Gewion- ortra aus h E.ite Vochſchau Magdeburg von 4 Vöchen:

Kommanditgesellschaft auf Aktien.

Die Dividende für das Geschäftsjahr 1927
gelangt gegen Einreichung des Gewinnanteilscheines

Nr. 6 mit 10 abzüglich Kapitalertragsteuer an
unseren Kassen sofort zur Auszahlung. 7

Halle (Saale), den 23. April 1928.

nan am N. Dezember 10927.

Halle a. S., den 12 MArz 1928
Hallesche Röhrenwerke

m e Aktien Geselischaft

RM. Buchmann.1 334 576,08

MerinofleiſchſchafStammſchäferei
Oppin (Saalkreis)

Fernruf: Niemberg 12 Poſt: Niemberg (HalleCöthen)
Bahnſtatſonen: Niemberg und Halle.

minnninnuminnumiunnminnnmnmnumnmmn

Der auktionsweiſe Verkauf meiner von der Hochzucht
abteilung des Verbandes provinzialſächſiſcher Schafzüchter

3 Elite 1 Elbe 6.
e der Auktion ſtehen von 10 Uhr ab aufen o hrt nachStation Halle (Hauptbahnhof) Auto zur

Zuchtleitung: Schwägler, Halle. Beſitzer: v. Faktzeweki.

Garten Fleiſch MerinoStammherde
arpelten Weddegaſt in Anhalt.

eder Die diesjährige Aukiion von ca. 60 ge-
körten Jähriengsböcken, darunter vie
len Stammböcken, ſindet am
Mittwoch, d. 2. Mai, mittags 12 Uhr

mänt. diesjährigen EliteBockSchau
u meine d überWe g. ProvinWagen zur Abholung a u v

auf den Stationen Bernburg, u

ſowie e50 ken e
»96. Nirsehe, Gärtner

Seydligzſtr. 16.

a) Lieferung und Verlegung des Lino
leumbelages einſchl. Fußleiſten in
den Büroränmen und Wohnungen

v) Türbeſchläge u. Anſchlagsarbeiten

ſtädtiſchen Straßenbahn in der Frei

zu g) 10, zu b) 10Hochbauamt, Rathausſ ſtraße 6. Zim. 1Verdingungsunterlagen ebenda. So

ſchlags in 14 Ta x

Verdingung
der 1500witz

Villenbauland
unt L. A. 9966 an die Geſch. d

und Wulfen. Beſte ren tungBerlin ab Ptsd, Bhf. 8.20 üb urg
an Wulfen 11.87.

Zuchtleiter: Th. Larraß, Naumburg (S.).
Weddegaſt bei Baalberge.
Fernruf: wernburg 2482.

m in ruhiger Villenſtraße in Cröll-Anna zu Zektaufen fpag, b.

des Verwaltungsgebändes der

imfelderſtraße
Mittwoch, den 2. Mai 1928,

Uhr im ſtadziichep

Halle, denStatt e krna.
Großes Waldgut

in Oſtpommern m. bedeutenden ſchlag-
baren Holzbeſtänden unter günſtigen
Bedingungen bei Mill. Baranzahlung zu verkaufen. Anfragen an

Vereinsbank für Pommern,
Aktiengeſellſchaft, Stolp i. Pomm.

Kl. Geſchäftshaus in Halle
beſte Lage, ſowie Wohnhaus, Nähe Sr.
Steinſtraße, zu verkaufen. Angebote unt.
L. B. 9967 an die Geſchäfts d. Zig.

brennere!- Kartoffeln

Ateinnt amsbten an m

Mehrere 1000 5entner

kauft

Selten günſige Gelegenheit

Schafherde zu verbeſſern!r Stück Zibbentämmer, Janvar 1928 Tr leichsver ur Abwendung des
ca. 60 Pfund ſchwer, von Löbnitzer Böcken aus pa. r d u des TiſchlerVuttern je Pfund 0,60 RM. ab hier. meiſters Karl Zetyſche in e, Triftſtraße 18

iſt bei veſtätigung angenommenenFreigut Khlsdorf (Kr. Mansfeld)

Nutzulehvergtelgerune
Vaterl. Volls e (Theatergemeinde). Am

der Viehverkaufsvereinigung f. leere Zuſpiel n
Keblskelde-Rultendort u. Umgegend en en e Se

et ernennen e genVolksbühne. ute, Mittw 8 Uhr DieAMontag, den 350. April 1928, en Reiter akrentauhſn, Wieder

kommen in unsere
in Sebisfelde Kaltendort.

u. Wagner,
Oberamtmann.

Aus verſchiedenen Zeitungen

8wangsvergleiche aufgehoben worden.
Das Amtsgericht Abtl. 7 in Halle.

II Vereins Hachrichlen46. Zucht- un

Einheitspreis 1.50 Mark. Karten täglich.

ufführungen der muſikaliſchen Komödie

em Siaatsbann- a Gil von den grünen Hoſen ſind nun

7 hof en a eng u. gpr Tragende un rischmilchende e TKüne(zum Teil mit Abstam mungs- Fet hre tär bis' v ung r
ne r r à v i n Das a dnendiid undullen stammungs die Figurinen ſtammen von Bildhauer Paulp25 A d F i s n Horn, Mitglied des Künſtleriſchen Ausſchuſſes
Ware Knkanſegeiegent et von n

pielreihe folgt „Der Vampyr“, omantZuchtschweinen verschiedener Ober von Marſchner am 30. April für
Altersklassen aus der von der ferner am 9. Mal für B und am 16. Mat für
D. L. G. anerkannten Stammzuchi] G. Saretr e*
des Deutschen veredelten Land- mschweines zu Siestedt Besitzer
Werner tleinrichs, Gutsbes., Mit-

Versateigerungehbhalle

Tier im Urwald“ mit Vortrag von der

W afe
esfeourents,

ſreankenhäusen,
Saneforſen,
Vſllen usw. t

d

elewerlL eGuüterslon West fallen
UVper 2000 Beamte und Arbeiter

h
reren

1 Miele
[„g

e I
S

Groder Verkauf von

fast täglich frisoh eintreffende Waggons

achin

Suche z. 5. Mai vweiten

verheirateten

Geſchirr- Architektführer. ſelbſtändig, ſucht auf
Langjähr. Be Pege Denen
n Voge ſchaft zweds ſpärerer
Holleben Pne Heirat.

Angeb. unt. K. V. 9963
n die Geſchaftsſt. d. Ztg.

LE IIfür Bäckerei -Maschinentabriken
und Oampldacköfentirmen.

r mit langjährig. Reiseerfahrungen,
guten technischen Kenntnissen suchtStehung als

Relsender oder Vertreter
mit fesſen Zuschüssen bei allererster
e und hapitalkräftiger Firmaobiger B e für Westdeutschland, evt.auch für anderen Bezirk im dahre 1927
habe ich 46 3äckereimaschinen, 21 Spezilal-
maschinen und 14 Dampfbacköfen verkauft.
Verkaufssumme. 202 800 Mark. In den drei
Monaten des Jahres 1928 wurden 11 Dampf-
beachöfen und 9 Bäckerei Maschinen sowie
7 Spezialmaschinen verkauft 108 000 Mark.
tedingung: Spesenvorschuß von monatlich
600 Mark oder feste Ansteliung. Offertenmit B Bedingungen unter K. M. 9955

ie Geschäftssteſle dieser Zeitung erbeten.

Biete neuzei' liche

7-Zim.Wohnung,
ſuche neuzeit liche
4Zim.- Wohnung
im Müuhlwegvieriel Off.
unt. K. O 9957 a. d.
Heichäftsſtelle d. Zig.

Serneinger

No. Immer Zimmer

zum 1. Mai zu vermieten.
Lauchſtädter Str. 16

Als Kontor-
Kaſſenbote,

Lageriſt,
Materialausgeber
oder ähnl. Poſten ſucht
langjähr. kf. Beamter
äußerſt zuverläſſig und
ehrlich. la Zeugn. vorh.
Kauion k. geſt. werden
Angeb. unt. K U 9962
an die Geſchaftoſt. d. Zt.

Junges Mädchen ausuter Pamut ſucht per
gunt zur Erlernung des

Haushaits Stellung als
Haustochter

mit engſtem Familien-
auſchluß. Dienſtmädchen
muß vorhanden ſein. J

8 a

nächſter Kulturfilm folgt am 30. April Hans

lied 7 Schweinezüehterver- S
Schomburgks großer Afrikafilm: „Menſch und

Schweſter des g. Vorzu
der Brosiaz Sachsen.

arten und Auskunft in unſerer Geſchäfts
Ruf 234 79.

Ill. Et. Feuerwache Süd.ter K. P. 995Seihaedene d. De

die gegen

Schlafzimmer
mit Küchenbenutzung an
kinderloſes Ehepaar für
ſoſort zu vermieren.
Angeb. unt. K. Z. 9965
in die Geſchäfisſt. d. Zig.
a

Kopierpreſſe
mit Tiſch zu verkaufen.

Lindenſiraßie O. II

kutsenwagen
leicht. Selbſti. mit Bock,
dillig zu verkaufen
Mogadeburger Str. 52.

Wegen Autoanſchaffg.
abzug. Paar ſ. vorn.vr. hännov.

Wagen-
pferde,

5 j., beide einſpännig,
geriiten, fehlerfrei
u. Garantie, zu verk.
ev. Eintauſch gegen
Rindvieh.

Bake,Collmen b. wurzen.

Fernruf Wurzen 498.

Wallach
6 Jahre alt, fromm und
zugfeſt, wegen Nag zucht
zu verkaufen.

Oskar Schart
Klitzſchm r.

Ferne
Am 16.

bahnhof einS Bücherpake
verloren. Auſſchrift:Huſemann b. Fr. leiſe

Karlsrode (Harz). Für
Wiederbringer angemeſſ.

April ver

Sorten R ife Fleisch Verwendungander Ersilinge rüun geld eine Speisenlere früh gelb Saatönms Allerfrüheste Gelbe frün gelb SpeiseZwickauer Frühe früh gelb SpeiseRichters Frühblaue früh weil SpeKucruckh froh weis 8peilseOden wider Blaue mitteffrüh geld SpeiseWeib- ſtiesen mittelfrüh weiß Speisee. mitieltrüh weis Speisearnassia mittelspät weiß Wirtschaftpro m ehpüt weiß Wirischaftwonſtmann f. mitteispät weis Wirischaftpreußen F. F. miittelspät geib SpeiseInduztriee F. mititelspät gelbd feine SpelsePiro a. mittelspät Weib Wirtschaftspät weiß WirtschaftBesichtigung meines reichha' tigen Lagers Taubenstrafe 14 gern gestattet.

mr
bietet dio mit bescheidenes Mitteln und zu gönstiges

Be einer maent
t etundenweise an fortachrittliche

usfreuen zur achnellen, mübelosen und billigen
Reinigung von Familieowäsche aller Art vermietot

Ausfübrliche Auskünfte über Anlage, Betrieb
und Rentabilität einer Mietwäscherei stehen jedem in-
teressenten kostenlos und unverbindlich zu

3. A. 320HN A. G. ERFuURT
ſſ e

Taubenstr. 14
Fernruf 23446.

J Fertige ihnen

für 29 M.
inkl. haltb. Futterzutat.
modernen Anzug oder
Mantel nach lhrem

genommenen

aus mitgebracht. Stoffen
Tadelloser ditz

vormals M. Ehrlieh,
LeipeigerStrags s 69

Neue u. gebrauchte

dillig zu vermieten
Volle Mietsanrechnung

bei späterem Kauf.

Pianotabrik
Leipziger dtrabe 73.

Jalousien
Schaufens errollos
liefern und reparieren
Pranz Rudolph é(o,

8 Belohnung,. gehe ung a.
d. Geſchäftaſt elle d. B.

Krausenstraße I16.
Perarut 22106.



Kcut umd Pepaordtur
belrn bewahrenVhren Faehmannm nur n. V. QuerGr. Sieretr. 18Emil Prönhl

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Herrn hat es gefallen, meinen innigst-

geliebten Mann, unseren lieben, treusorgenden Vater,
Schwiegervater und Grobvater, den Gutsbesitzer

im 59. Lebensjahre von seinem langen, schweren
Leiden heute morgen zu erlösen.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Elsbeth Rosahl
geb. Friedel.

Höhnstedt und Dachritz
den 24. April 1928.

Beerdigung Freitag, den 27. April, 2 Uhr nachmittags.
Wogen zu den Zügen 917 und 1157 Uhr in Teutschenthal.

Todesfälle:
(Aus verſchiedenen Zeitungen.)

Frau Clara Steinborn geb. Schubert,
68 Jahre, Halle. Beerdigung Freitag
234 Uhr von der Kapelle des Südfried-
hofes aus. Frau Emilie Schubert geb.
Gorspoth, 62 Jahre, Halle. Beerdigung

Haute, Mittwoch
20 23 Uhr

Die gold'ne
ragien 20 UhrMeisterin Der Welterfolgl

DoDonnerslag 215 Uhr von der Kapelle Uhr. Die (ezie
des Südfriedhofes aus. Herr Alwin à Götz von
Braune, 42 Jahre, Halle. Beerdigung
Mittwoch 1234 Uhr von der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus.

Herr Max Scheffrau, 20 Jahre,
Halle. Trauerfeier Mittwoch 2 Uhr in

Berlichingen.

Kriminalstück in
s Bildern. Haupt-
tolle Harry Hüll.

der kleinen Kapelle des Gertrauden- Vornerfriedhofes. Herr Anton Klages, Das erstklassige49 W Halle. J 77 en L248 Uhr auf dem edhof. aer justige Pox-Fiim
zuckorkrankeſe laesU 60 r r 9 n O Der sensatlonelle schützen graden

Schlager-Sketsch

besten aus
66

und das grobe
Sportoit Programm

vervielfältigt Le und bie Sernt reden

Wie Sie Ihren Zucker los und wieder arbeits- Sew. Preise ad 60 Pi.
fähig werden, teile ieh jedem Kranken unent

eltlich mit. Fr. Löw. Walidorf G. 81 (Hessen)
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Gr. Ulrich Gr. Ulrich
gir. 51 gir. 51

Nachfvorstellung

S
bis ins

J W Aen eo

Wer Geschlechishkrankheiten.

Gehe nicht blind in die Ehe!
Wissenschaftliche Mitarbeit von

Universitäts-Prof. Dr. Mayr-München.
Worte, die einmal gesprochen

werden müssen
Vortrag von Referent Schriftsteller

G. Feisen.
Nur für Erwachsene Uber 18 Jahre

Glicol

Kartenvorverkaut an der Theaterkasse.

Donneretag, den B6. April
Freitag den 27 Aprilsonnabend, den 28. Apr41
Sonntag, den 29 Apri1

10.45 Vhr abendse.
Sonntag, 29. April 2 Vorstellungen
vorm. I. 30 Uhr u. abends 10.45 Uhr.

Donnerdtag26 April

Maria Risel
Karfsatraße l Fernruf 285 90

Mocderne Sänze
IIIIIIIICCDXIXIIXIIIIXDXISMMCDCMGCC,tt c

Sinzel uncl Jruppenunkerrickt

Fur die Anfang Mai
beginnenclen Anfänger-

kaufen Sie dei mir
Vox-, Odeon-
Parlophon-

Seh allplatten,

Besonders in

(Bornn. Krunwald

neben 6ggu8ers Restgurgantempllehlt ch nee

Wohn-, EB-, Herren-, Sohlafzimmer, Neuerscheinun en
ztets am Lager.

Nur Mittelsir. 9/10
Kdehen und einzelne Möbel
in r Auswahl zu reellen billiesten Preisen
unter langjänriger Garantie

M. Atenamen gr. G. D. M.. r n Grosse Steſr oG heſe a. S. Barfogerstrate F. tägi. Herderſtr 17 hurse suche ich noch
Von 50 Pf. an junge Damen

3prechstunde wochentags 12 Ukr

30 Zir. Tragkraft
mit Fahrer vermiete
auf Tage und Stunden
Fernruf 245 29 Brüderſtraße 2.

bei

T

Ganze Namen oder
Lieferwagen läßt r gehen von

Wäſche uſw. weben (rote),
Schrift auf weiß Bann e
H. Sehnee Nachf.,
Gr. Steinſtraße 84 und

BETT-FEPERB
Daunen
Beff-inmietts a en rer
Beff-Damaste
Stangenleinen, Linon s
Bett-Federn- Reinigung täglich

Wäsche-Steinmeſz
Halle a. G. S. n

Bezug
Poſtanſta
en binde
zum 5

Geſchäf
abends t

Auswärtige

Theater u JerrGSSSe
Bierſious fugelſigrdt

ist eröffnet.

Ab T. Mai täeuerstkiassiges Jſlümstſer- Fſomnsgert.
Kapelle Taimnmorv.

Schauivielhaus
Leipzig Atr

Sünden der Jugend.
Nence FFrater

br
Ein Maskenball.
Altes Theater

Leipzig:
20 Ubr

Vor
Ein beſſerer Herr.e Bad WVittekindeſſan:19 Ubr Am l. Mai ſche VolAchilles auf Skyros m l. präſidenHierauf: Alkteſtis. währendLaudestbeater wonnenltenburg: hatte veDi 19 Uhr m hintertrm Leitung Senno PidizReußiſches Eintritts-Preise: Wochentags-Frühkonzerte Erwachsene General
Tvegter era und Kinder 30 Pf. Alle übrigen Konzerte nDer Protagoniſt. Erwachsene 50 Pf., Kinder 40 Pf. omme;

Dauerkarton-Verkauf: Erwachsene 10,ierauf: erwachseneDer Zar läßt ſich SchUier und Kinder 5, Wochen-photographieren. tags Frühkonzerte mit Trinkkur 5--. Im Ver-
Stadttbeater waitungsgebäude Seebener Straße 172 und ab
Nordhauſen: I. Mai auch an den beiden Witekind-Kassen.

Uhr Sämitliche Dauerkarten müsson ab 15. Mel mit einem
von lungen abgestompeiten Liehtbſid versenen sein.
Nationaltheater Konzerttage (sleheo Plakat).

Weimar:
19 Uhr

Gianni Schicchi.
Landestheater
Meiniugen:irig famiten Drucksache

Ernſt ſein iſt alles

liefert preiswert
Otto Thiele

„Hallesche Zeitung

Fahrplan der
Autolinie Halle Bad Lauchſtädt

Gültig ab 1. Mai 1928
alle g. S.
arktplaz b. Huth Co., Hettſtedter Bahnhof:

S W S u. Sab Halle 6.40 11.00 13.20 15.00 16.30 19.20 23.40

alteſtellen in Bad Cauchſtädt:
Kurhaus, Marktplatz Bahnhoſſtraße:

Halteſtellen in
Leipziger Turm,

mit prachtv.
fGongschlag

Garantie.

Am Riebeckplatz
Heute letzter Tag:

„Die Sandgräfin.“

Gr. Ulrichstr. 51
Heute letzter Tag:

„Die Sandgràäfin.
Zahlungserl.

S u. S
ab Bad Lauchſtädt 8.00 12.30 14.20 17.40 21.00 0.20

s verkehrt nur Sonntags. S u. S verkehrt nur Sonnabend
und Sonntag. W verkehrt nur an Wochentagen. Wochen-
karten 50 Prozent Ermäßigung. Wochenkarten und Monats

Kloine U

Unrmacher- qm meter

Zwei Schaufenster
X Zahlungserleichterung.

lriehstr. 835

karten haben nur an Werktagen Gültigkeit Jeder Fahr
v
ausgeſchloſſen. Der Fahrpreis iſt um 20/, ermäßigi Jowelen

Wer ungereſ m Hahrader h von der See Nralzhe Steine Hoflieteranten
boststr. 9/10
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Gold Silber

Ab morgen Donnerstag, nachm. 4 Uhr
Die grardiose Verfilmung des be-
kannten Meisterromans des liebens-
würdigen Romanciers Paul Langen-

Ab morgen Donnerstag, nachm. 4 Uhr
Der aufsehenerregende Doppel-Spieipian
Ein Meisterfilm des Oeutschen LUlehtspiel-
Syndikats von der Frische der Künstler-

seele eines Victorien Sardoul

Mein Leben
für das Deine

scheidt

ars
Bredow's Autolinien, Halle
Deligſcher Str. 23. Telephon 29 274

e

on der Mulde

kurhaus
i 11

Sprechstun en
Direktor W

Frettaoo

in obern Fernruf a
Montaose, Olonstaos, Mitwoohe 26. Sonntaos 12

in Leipelo, Fernruf 88570., Pens. Grcobe,
Graosslietrochöe 28, paort.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Merrifteneg SrhoftunusstSete
Proepeie froi Fernruf 45 Aufnahme taolioi j

4

Korbmöbel
Sessel Bänke
Tische Truhen

Nähtische
Liegestühle usw.
finden Sie in unvergleichlicher
Auswahi und sehr preiswert bei

Theodor Lühr
Leipziger Strasse Mr. 12.
Eigene Werkstatt.e
Ein Inſerat iſt ſicherlich
Der beſte Keiſende für dich.

grobes Geheimnis
8 packende, tempostarhe Akte im Rahmen
einer ungemein sp'nnenden, von quellfrischem
Humor durehpulsten Handlung ch dem de
kannten Meisterroman „Elne dumme Seschichte“

von Paul Lengeascheldt,
Mit der anz großen Besetzung:

Curt Vespermann Dolly Gray
Eiza Tamary Ralph R. Roberts Evo Speyer
Lydia Potechina Andre Matton R. Marondlan.
Mit sicherer Gestaltungskraft und feinem Geschmack,
mit dichterischem Gefüht und pa ckender Wocht, m

frischem, ſebendigem Humor und sonniger Lebens
freude formte die genſale Regie Pauf Langenscheldts
AMeisterroman zu einem Meisterfiim selten. Schönheit

Gespannt lausechen wir
der lebendigen Erzählung Ges Films Von
steiniger Strave des Lebens und goldenen
ſsternen der Liebe, von jungem Mutterglück

und sprühender Lebensfülle.
Die Abfahrt u. Heimkehr des Grafen

Luckner von seiner Weltreise.
tlierzu der große, abwechslungsreiche

unte Filmieil!
Auf der 80h eatte Der beste Dressurakt der Weſt„Raffajets Die größte Attraktion des Kontinenis.

Jugendliche unter 14 Jahren zahlen täglich
zur rs en Vors eine halbe Preiſe.

8 Akte stärkster Realistik nach dem berühmten
Schauspiei „Odette“ von Victorlen Sardou.

Italiens o Tragödin. in der Rolle der
„Odette“, Gräfin de Clermont Latour.

In den weiteren Hauptrollen:
Fritz Kortner Angelo Ferari

Alfred Gerasch Warwick Ward.
Die spannenden Begebenheiten dieses Films ziehen
in alegesehener, imposanter dramatlscher Größe
an unserem Auge vorüber. ſdeen, von elner
tischen Kraft erfult, von einer hinreißenden 8Hd-
kompositlon und bezwingender Gefühiswaäarme be-

leben die ungeheuer packende Handlung.
Marckenhafte Lebensülle, mächktiges Brausen
des Lebens an den Luxusstätten der Orob-
stadt und der Zauder einer paradiesischen
südtichen Landschaft geben dem Film Sein

besonderes Gepräge.

Hierzu der von der Zensur mehrmals ver-
boten gewesene Senations-Grobtilm:

Der Todesfflieger
von San Franzisko
Der stärkste Film dieses Gen' es in 6 ungemein

vackes den Akten. 657/54
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RomanExrelſior
Der Wagen hielt. Nur dunkle Maſſen eines Hauſes waren

zu erkennen, denn die Nacht hatte inzwiſchen ihre ſchattenden
Flügel über die Berge gebreitet. Ein alter Mann, ein altes
Weib begrüßten die neuen Mieter. Auf Deutſch!

Frau Ghedina hatte Abendbrot beſorgt. Der Tiſch ſtand
Jm Ofen praſſelte behaglich das Feuer.

„Bis die Errſchaften unſere achtzehnhundert Meter ge
wohnt ſein!“ ſagte freundlich die Alte.

Vater, der doch nur Glück gehabt, meinte ſtolz:
„Na, habe ich nicht was Feines ausgeſucht
Jeden fragte er: Mutter, Anie, Ernſt.
Aber der war auf den Söller hinausgehuſcht. Dort ſtarrte

er über den dunkelnden See, das lichterblitzende, große Hotel
jenſeits des Waſſers, auf den Hintergrund von ewigen Bergen:
Monti delle Marmarole, Monte Antelao und Sorapiß, die dort
drüben im geiſterhaften Licht des frühen Mondes breit gelagert
ragten, neuſchneebeſtäubt, unſäglich ruhig und herrlich in ihrem
großen, ſtillen Leuchten.

War das ein Leben der Bergesherrlichkeit dort oben am
See! Mit der erſten Sonne ſchon gingen ſie fort die drei:
Mutter, Annie und Ernſt, nach Schluderbach, nach Tre Croci, und
die Flügel immer weiter ſpannend, bis zum ſonnigheißen Cor
tina. Ward es einmal Annie zuviel, ſo blieb ſie bei Vater.

Der arbeitete. Aber er machte ſich bisweilen frei und beſtellte
einen Wagen zu weiten Ausflügen. Dann war er bei Laune,
als Je er noch der junge, lebensfreudige, Dienſt abgeneigte
Aſſeſſor, der damals in Köln die „Schaffnerin gefreit, wie
Mutter als Mädchen hieß, weil ſie der einzige ledige, weibliche
Sproß des reichen Hauſes der Schaffner geweſen. Dann nahm
er v Ernſt jäh den Hut vom Kopf und warf ihn ſcheinbar
zum Wagen hinaus, daß Annie laut ſchrie, hielt ihn aber mit
ausgeſtreckter Hand. Er legte den Arm zärtlich um Mutters
Schulter und nannte ſie: „Meine liebe, gute Alte!“

Sie fuhren ins Puſtertal hinaus, ſaßen in Jennichen beim
„Bären“, und Ernſt ſtarrte hinauf zur wilden Zackenſäge des
aunold, zum der Dreiſchuſterſpitze. Wenn ſie in

luderbach vor dem Gaſthof ſaßen und das Kommen und
Gehen beobachteten, machte Mutter loſe Bemerkungen wie ein
naſeweiſes Schulmädel; Annie ſenkte ihr Antlitz tief zum Schoß
und Vater ſchmunzelte vor ſich hin beim blauen Rauch ſeiner
Zigarre.

Ernſt aber war immer unterwegs in ſeinem Berganzuge
und den ſchweren Nagelſchuhen, die er nicht mehr abzulegen
ſchien. Wenn es die Stunde war, wo Bergfahrer vom Criſtallo
zurückkehrten, ging er ihnen entgegen über die weißblendenden
Kalkſteine des Gletſcherabfluſſes aus dem Val Fonda. Dann
lauerte er in dem von hohen, zerriſſenen Felsmauern gebildeten
Engpaß. Jn Jugendluſt und Kraft ſtemmte er ſich verzweifelt
ausſchauende Kamine empor. Kamen dann die erwarteten
Criſtallobeſteiger wirklich: voran der braune Führer, auf dem
Ruckſack das Seil, hinterdrein der müde Geführte, ſo rief wohl
der Sepp, der Lois, oder der Toni hinauf, denn ſie kannten ihn
ſchon alle:

„Teifel! Sie klettern ja wie a Gams!“
Und Ernſt ward dunkelrot vor Stolz.
Vaters glänzende Laune hielt an. Er kaufte Mutter in

Cortina einen eingelegten Kaſten, mit dem ſie geliebäugelt; Annie
ließ er aus Berlin eine dicke Wolljacke kommen, damit ſie ſich
nicht erkälten ſolle abends auf dem Söller. Ernſt aber bekam
einen Pickel, mit dem er im moorigen Grasboden der Bergwieſe

Stufen ſchlug. aEr war mit Mutter und Schweſter ſchon auf der Drei-
ZinnenHütte geweſen und auf der Pfalzgauhütte an der Sora
piß, aber nicht auf Gipfeln, außer dem Monte Pian. Der mit
ſeinem ebenen Rücken blieb die Grenze von Annies Leiſtungs
fähigkeit, denn ſie war ſchwindelig. Seine Sehnſucht aber bli
hinan zu den wilden Türmen der Dolomiten. Traum wäre es

von Georg Freiherrn von Ompkeda

ihm geweſen, mit Mutter zu gehen. Doch ſie erklärte, Annie
rfe nicht allein bleiben, Vater aber habe zu arbeiten und könne

ſich nicht um ſie kümmern.
Leiſer Aerger klang daraus und Ernſt ahnte, daß Mutter

nicht immer glücklich war, aber dem Sohne käme es nicht zu, an
einen Schleier zu greifen, hinter dem die Eltern ſtanden, nicht
Hand in Händen, ſondern vielleicht nur Seite an Seite durch die
Macht der Jahre. Aber jedesmal, wenn Ernſt mit dem Führer
S. war Mutter auf. In der Küche wurde dann gefrüh

ckt, denn Vater ſollte nicht aufwachen. Sonſt u er nicht
wieder ein, der Tag war dem Uebernächtigen für die Arbeit ver
loren, und vielleicht hätte es die Bergſteigerei ſei ſchuld.
Mutter aber las in ihres Sohnes Augen und hielt ihre Hand
über ſeinem Glück.

Beim Licht der Kerze aß dann Arcangelo Colli, der kleine,
ſchwarze Meiſterkletterer der Ampezzaner, als müſſe er ſich
ſättigen für die gange Woche.

Ernſt hatte mit Ruckſackpacken und Einfetten der Füße und
Strümpfe, um ſich nicht wund zu laufen, zu tun. Endlich war
man ſoweit.

Mutter zog Ernſt kurz an ſich und hauchte ihm die Worte
ins Ohr, mit denen ſie ihn jedesmal entließ:

„Evnſtli, nicht wahr, du biſt vorſichtig?“
Sie ſtieg leiſe die Treppe hinauf in ihr Zimmer, und

während ſie ein wenig fröſtelnd die Decken über ſich ſchlug,
lächelte ſie vor ſich hin in ſtolzen Gedanken an ihren Sohn.

Die beiden aber traten hinaus in das wunderſame Schweigen
nächtlicher Bergeswelt.

Man hörte ihre Tritte nicht, trotz er dicken Nägel an den
Füßen, denn ſie ſchritten auf federndem Wieſenboden. Ernſt
blickte empor, wo die Sterne zitterten, wie Edelſteine, aus-
geſchüttet von der Hand des Schöpfers auf den dunklen Samt des
Himmels

Es war kühl, der junge Bergſteiger machte es, wie er es von
Arcangelo Colli ſah: er nahm den Pickel unter den Arm und
ſteckte beide Hände in die Taſchen. Langſam, endlos ging es
bergan. Der Himmel erbleichte über ihnen, und es ward bitter
kalt. Da ſchimmerte drüben der Turm des Piz Popena in noch
nachtmüdem Licht. Die Spitzen der Cadini entzündeten ſich in
roſigem Schimmer, und hinter den Steigern ſtanden Bullköpfe,
Virkenkofel und Hohe Geißl in flammendem Licht.

An der Forcella di Rimbianco warfen ſich die beiden auf
das ſpärlich gewordene Gras, das mehr und mehr Schuttſtrömen
wich, von der Jahrtauſende Kraft herabgeführt. Waſſer und
Sonne kämpften in dieſen zermorſchten Felſen, in Wechſel
wirkung vereint, die Kalkplatten zu ſprengen, und durch ihre
Töchter, Hitze und Kälte, ihre Söhne, Regen und Sturm, hinab-
zuſtürzen in die Tiefe. Sie fraßen in die glatte Haut der Berge
Kamine ein wie Runzeln, ſie zermorſchten den weißen Dolomit
zu roten, fauligen Stellen, als ob eine alternde Schöne ihren
Wangen die Farbe der Jugend verliehe, ſie ließen ſchmelzenden
Schnee niederrinnen, daß der Leib der Felſen ſchwarz ward,
gleich dunklem Trauerkleide. Dann brachen Wälder herunter,
Nadeln ſtürzten herab, als weite Karrenfelder die Mulden
füllend. All das Geſtein mählich zerbröckelt, ward von den
Himmelswäſſern in Rinnſalen, Bergbächen, Flüſſen, Strömen in
die Weltenſee fortgetragen, die Mündungen verflachend, Inſeln
bildend, das Meer ausfüllend einmal. Das Meer, aus dem die
Waſſer in die Lüfte ſtiegen, um wiederkehrend ihre Todesarbeit
an den großen Höhen zu tun: ein ewiger Kreislauf.

Die beiden ſprangen auf, die Kletterſchuhe ſchon an den
Füßen. Die Ruckſäcke blieben mit den Pickeln zurück. Der

ührer ſchlang Ernſt das Seil um den Leib, verknüpfte es ſorg
am, band ſich das andere Ende um, dreißig Meter vom erſten.

Die ſchwarzen Augen ſuchend auf die Felſen gerichtet, warf er
ſich die Seilſchlingen über die Achſel, und ſie griffen den nächſten
Turm an, der drohend vor ihnen aufſchoß.
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Zuerſt hatte der Führer beſcheiden geſchwiegen. Als aber

Ernſt immer fragte, bemüht, ihm alles abzu lehrte er ihn,
die Griffe zu ſuchen und jeden einzelnen zu rütteln, ob er auch
die Laſt des Körpers trüge. Er zeigte ihm, wie man die Füße
ſetzen, wie das Gewicht verteilen müßte, daß kein Punkt zuviel
belaſtet ſchien. Jn Riſſe gruben ſich die Finger, in Kaminen
ſchoben ſich die Körper empor. Da gab es eingeklemmte Blöcke
u umklettern, r enge Löcher quälten ſie ſich, auf ſchmalen

Leiſten, an hohen Felſen, gingen ſie hin. Jede ſchwere Stelle
mußte der Schüler er hinab, und wieder zurückklettern am
loſen Seil, das nur der Sicherheit diente. Wenn er ſchnaufend
ob dreifacher Arbeit oben neben dem Führer ſtand,
Arcangelo Colli ſeine feſten, ſchneeweißen Zähne:

„Sie muß wiſſen, ob auch wieder hinab kann. Das iſt
ſchwerrer!“

Sie kletterten an morſchen Wänden, und Ernſt lernte jedes
loſe Felsſtück an ſicherem Orte verwahren oder hinabwerfen in
den grauſigen Schlund. Dort hinunter ſollte er immer blicken,
daß ſein Auge ſich gewöhne an die Tiefe, todbringend jedem, der
es hier verſah. Aufrecht ſchritten ſie über ſchmale Firſte, krochen
über Platten, ritten über ſcharfe Grate. Nacheinander, wie
Tage und Wochen gingen, ſtanden ſie auf der höchſten Cadin
ſpitze, der Nordweſtlichen, der Torre Wundt. Jn langer Kletterei
über den endloſen, morſchen Südgrat hatten ſie in den Cadini del
Neve, die Cima di Miſurina erreicht und blickten, dicht anein-
andergeſchmiegt, hinunter in die gähnende Tiefe, wo winzig der
Miſurinafee lag, kaum zu entdecken aber ihr liebes, kleines Haus.

Ernſt meinte Mutter unten zu ſehen, die hinaufwinkte.
Doch die Entfernung war zu groß. So ließ er die Augen
wandern. Da ſtand der Zwölfer, als lange Mauer, der Elfer,
der Einſer, die Dreiſchuſterſpitze, vom Puſtertal her ihm bekannt,
gänzlich verändert an Geſtalt. Vor ihm aber, ſchier zum
Greifen nahe, die drei Zinnen. Ernſt wußte wie einſt Emil
Zſigmondy den erſten Führer damaliger Zeit, den Michel Jnner
kofler gefragt, ob man da wohl hinaufkäme. Und der Michel
gemeint:

„Joa, wannſt Flügel hätt'ſt!“
Er ſelber hatte ſie ba wungen, um bald darauf am Chri-

ſtallo zu fallen. Und heute, nachdem ihr Doktor Helverſen mit
Sepp Jnnerkofler gär noch die furchtbare Turmwand der Nord
ſeite abgerungen, galt ſie als Modeberg.

Ernſt fragte, ob er da wohl hinaufkäme.
lachte

„Woll'n ſchau'n!“
Am nächſten Tage ſchon ſehen ſie, als kaum die Sonne

die höchſten Spitzen der rieſigen Felsmauern der Zinnen be
ſtrahlte, in der engen, dunklen Schlucht zwiſchen der kleinen und
der großen. Arcangelo Colli nahm Ernſt ans Seil. Nachdem
Pickel und Ruckſäcke verwahrt und nur ein Stück Brot und die
Flaſche mitgenommen worden, ging es die Schroffen, die Wände,
die kleinen Kamine hinauf, über das Band, ſchnell und doch
voller Vorſicht. Nach jeder Stelle, die mehr Anſtrengung oder
Aufmerkſomkeit erforderte, blieb der Führer ſtehen und blickte
ſich, das Seil anziehend, um. Doch er lächelte nur immer, denn
ſein junger BVegleiter folgte ihm ſicher.

Als von der Schulter aus allein noch die letzte Turmwand
vor ihnen ragte und es galt, im Zſigmondykamin einen ein
n W Block ſchwer zu umklettern, wollte der Führer, das

il ſtraffend, leiſe helfen. Doch Ernſt ſtand ſchon auf dem
Gipfelgrat neben ihm.

Colli drohte mit dem Finger:
„Nit ſo ſchnelll“
Ernſt war rot geworden, halb von der Ermahnung, vor

Anſtrengung halb. Die u Schritte bis zum Steinmann
eilten ſie über den ſchm Grat. Ein Gang zwiſchen den
e furchtbaren Diefen, gleichſam auf der Schneide des

ens.
Während der Führer das Frühſtück auspackte, blieb der

junge Steiger ſtehen im Banne des Segens der Berge. Des
Segens, daß wir Körper und Seele abringen, deſſen ſie an
letzten Enden fähig ſtnd, indem wir in all der Bergeseinſamkeit
etwas vernehmen von der Bergpredigt, die jene gewaltigen
Felsöden und vagenden Gipfel uns ewig halten, daß wir über
wältigt von atembeklemmender Herrlichkeit geſtimmt werden
S Bergandacht, um im Bergesdonner fallender Steine, im

des weiten, ſchweigenden Gipfelmeeres, den
Bergfrieden zu finden, der da höher iſt denn alle Vernunft,
denn er iſt der Friede Gottes, des Herrn aller Berge.

2
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Der Ampezzaner

Lange Zeit ſtand ragend die Kleine Zinne im Herzen des
jungen Bergſteigers als ein Ohnegleichen. Wohl ſetzte er in

em Sommer noch auf alle Gipfel faſt des weiten Gebiets
inen Fug aber die von Geſchichte und Höhenſehnſucht um
onnene Kleine Zinne blieb ſein Stolz.

In kindlichem Jünglingsgefühl brachte er es vor, ſobald er
mit Führern oder Bergſteigern redete:

„Jch bin auf der Kleinen Zinne geweſen!“
Dann war er enttäuſcht, wenn einer fragte:
„Von Norden
Mit Colli ſprach er darüber, doch der ſchüttelte den Kopf.

Das nächſte Jahr vielleicht. Er meinte, die Nordſeite ſei denn
doch „verflucht anders!' Die Worte nagten an Ernſts Seele.
Soviel Schwereres gab es noch? Und der brennende Wunſch
ſtieg in ihm auf, auch das Schwerſte zu wagen.

Als ſie ſchieden von dem lieben, kleinen Haus, war es ein
Tag, ſo herrlich, als wollten die Berge ſagen: „Jhr dummen
Stadtmenſchen wollt in das ſtickige Häuſermeer?

Der alte Ghedina ſtand mit ſeiner Frau am Wagenſchlag,
bis Mutter herunterkam; Annie folgte, dicker, mit roten Wangen.
Danm Vater, voll guter Laune, in der Hand eine kleine Reiſe-
taſche, ſeine ganze harte Sommrarbeit enthaltend, unter der er
dieſe Nacht erſt den letzten Punkt geſetzt. Ehe der Wagen fort
fuhr, verſprach er wiederzukommen nächſtes Jahr. Da dankte
ihm Ernſt, als habe er das koſtbarſte Geſchenk empfangen, auch
Anni gab Väterchen einen Kuß, denn ihr gefiel all das Sommer-
treiben gar wohl, gab es doch immerfort zu ſehen und geſehen
zu werden. Der Geheimrat nahm Dank und Jubel als Wohl
täter der Seinen entgegen. Er glaubte wirklich, daß er es ihnen
zuliebe täte, freute ſich aber doch nur über die Ruhe, die er hier
zu ungeſtörter Arbeit gefunden.

Nun ging es den ſteilen Fahrweg hinab ins Ampezzaner
Tal, imtier die rote Croda Roſſa vor Augen, die zu ſteigen und
zu wachſen ſchien, als ſtehe ihr gewaltiges Felſenriff nicht feſt
auf dem Grunde der Erde. Auf halbem Wege nach Schluderbach
ward ein breiter Hut ſichtbar, ein ſchwarzgebranntes Geſicht:
Arcangelo Colli überreichte Mutter einen großen Strauß von
Alpenroſen.

Ernſt ſprang aus dem Wagen. Mit dem Führer ſchritt er
hinterdrein. Sie redeten vom nächſten Jahr: Kleine Zinne von
Norden, Pala, Cimone, Saß Maor, Roſengarten, Vajolettürme,
Fünffingerſpitze, die Fermeda, Langkofel Sie ſprachen wie
junge Mädchen faſt, die ſich Geheimnſe mitteilen, und als ſie
fich trennen mußten unten an der Reichsgrenze, weil dort der
Wagen Trab fahren konnte, hatten ſie ſich die Hälfte noch nicht
geſagt.

Arcangelo Colli ſetzte den Hut ab, zog ſchnell ſeinen Taſchen
ſpiegel hervor, zu ſehen, ob ſein glattes, immer geöltes Haar
auch gut läge, dann trat er an den Wagenſchlag und nahm Ab-
ſchied, mit Verbeugung und Handkuß wie ein Herr. Ernſt
blickte ihm lange nach, bis die Geſtalt des Führers, der mit
federnd gebogenem Knie die Straße ſchritt, verſchwunden war.
Ja er ſah ihn noch vor ſich, als längſt der Zug über den Bremmer
keuchte und die letzten Berge hinter ihnen blieben.

In Berlin verblaßte dann ein wenig die Kleine Zinne, als
Ernſt an den Wänden ſeines Zimmers das Matterhorn wieder

wie es, gleichſam ein Einſamkeitswerk des Schöpfers, aus
n Gletſchern ragte.

Unter Arbeit und Schulweisheit ſtrich der Winter hin, flach
wie die Ebene. Ragende Höhen darin waren die Abende im
Alpenverein, deſſen ſtolzes Mitglied Ernſt geworden. Sein kleines
Edelweißabzeichen trug er immer am Hut unter der Bandſchleife
verſteckt, gleich einem Kleinode, das man nicht jedem zeigt. Als
bei einem Vortrage mit VLichtbildern: „Wanderungen in den
Ampezzaner Dolomiten' die Cadinſpitzen auf der Leinwand er
ſchienen, die Sextener Dolomiten, und über dem Miſurinaſee
die Zinnen, da ſtrich er ſich das keimende Schnurrbärtchen, als
müſſe ihm jeder anſehen: das war ſeine zweite Heimat.

Jmmer näher kam der Sommer, der Himmel auch der
nordiſchen Ebene ſtrahlte in Blau. Aber Wolken ſtiegen
Gewitter im Reichstag. Des Geheimrats Sommerfleiß

rpflückt im „Hohen Hauſe'. Die Vorlage galt rechts als Um-
urz von oben, links als Rückkehr ins Mittelalter. Ein Wirbel

wind blies den Miniſter von ſeinem Seſſel und ſtob noch mächtig
in die ſtillen Zimmer ſeines Miniſteriums, daß auch Geheimrat
Sturms arbeitsreicher Schreibtiſch umfiel. Mittags kam Vater
zu Tiſch und ſagte eiſig:

„Liebes Kind, mein Junge, ich habe den
Abſchied genommen!l“

Am Abend ſtand es ſchon in den Blättern.
Als Pflaſter hatte er noch den Rang eins Wirkhichen Ge

heimen Rates erhalten. Vater und Mutter waren alſo enz.Annie r r n r t t x terchen
e geweſen. Und wie einſt Mutter behauptete, ſie haſſe

rlin, ſagte nun der Wirkliche imrat:Geheimra
„Jn Berlin kann ich nicht mehr leben!

Anniechen

Fortſetzung folgt.



Der König der Nacht
Skizze aus der Tierwelt, von Max Geißler.

„Was machen wir nun ein bißchen?“ ſagte der r
Markolf zu ſich ſelber, als er gefrühſtückt hatte. „Ah“, fiel ihm
ein, „ich werde mal meinen Freund und Jagdgenoſſen Kolk be
ſuchen!“ Er machte ſich auch gleich auf die Fahrt. Es war ein
köſtlicher Sonnenmorgen.

Kolk war ein ſehr alter Rabe. Er hatte ſchon einen kahlen
Schädel, wohnte in einer Felſenburg im oberen Walde und ging
nicht mehr aus. Einſt war er ein tapferer Kämpe geweſen, nun
aber ein ſchrulliger Einſiedel geworden, der alle ſeine Beziehungen
77 Welt abgebrochen hatte. Selbſt der Häher begegnete ihm ſeit

ärzbeginn nicht mehr.
Unterwegs ſah Markolf eine dicke Haſelmaus. Die ſonnte ſich

vor ihrem Häuschen. Ehe ſie ſich's verſah, war er über ihr. „Au,
au!“ ſchrie die Dicke. „Jch habe ja gar nichts Böſes getan. Laß
mich augenblicklich los, erbärmlicher Strauchdieb!“ Tja“, ſagte
der Häher, „ich muß meinem Freunde Kolk etwas mitbringen, und
Haſelmäuſe ißt er für ſein Leben gern. Du mußt alſo daran

lauben.“J Sie war ſo ſpeckfett, am liebſten hätte er ſie ſelber ver
ſchlungen. Aber er gedachte den alten Kolk bei guter Laune zu
erhalten; deshalb entſagte er und nahm ſie mit auf die
Die Dicke wackelte noch ein bißchen, dann erloſch ſie. Da war der
Häher ſchon zur Felſenburg des Raben gekommen.

Es fiel ihm wohl auf: recht unordentlich ſah es aus um dieſe
Burg. ochen von allerhand Wildpret lagen herum, ſogar Jgel-
bälge. Und Jgel pflegte Kolk in der andern Zeit nicht zu ver
ſpeiſen. Nun: vielleicht hielt er das jetzt ſo, weil er ſie gerade
zur Hand hatte. Markolf, den die Unordnung zu anderer Zeit
mißtrauiſch gemacht hätte, freute ſich über den Morgenimbiß, den
er ſeinem Freunde brachte; deshalb vergaß er die gewohnte Vor
ſicht und r ſich gleich in das Burgtor. „Kolk, mein Freund“,
rief er im Anflug, „ich habe dir heut' einen Leckerbiſſen zu-
gedacht!“ Dabei lugte er in die Finſternis der Höhle, in der er
den Raben vermutete aber hui, wie erſchrak erl! Es ſtanden
zwei große, runde Lichter darin und glühten ihn an! Und ein
en harter Schnabel knappte, als ſchlüg ein Hämmerlein
au en.Dem Markolf fuhr der Schreck ins Herz. Darüber verlor er
die Haſelmaus und haſt du nicht geſehen enteilte in den
Buchenwipfel. Er hatte da einen leidlichen Auslug gegen die
Felſenburg. Die Lage der Dinge ward ihm ſofort klar: ſein
Freund Kolk hatte das Zeitliche geſegnet und der Uhu von der
Felſenburg Beſitz genommen, vielleicht den Alten ſogar erwürgt
und verſchlungen! Der Häher, der ſich als Polizeiinſpektor des
Waldes betrachtete, pflegte jeden zu verhaften, der ihm nicht
paßte. Oder er verleidete ihm wenn ſich das nicht machen
ließ wenigſtens gründlich das Daſein. Die Sache mit dem
Uhu aber war ein ganz beſonderer Fall: der König der Nacht ließ
nicht mit ſich ſpaßen!

An eine Freundſchaft mit ihm war natürlich nicht zu denken.
Alſo fing der Häher an, ihn zu beſchimpfen. Als ein rechter
Strauchritter und Unflat gebärdet er ſich dabei. Alles, was er an
niederträchtigen Redensarten aufzubieten hatte, kreiſchte er wider
die Felſenburg. Der Uhu rührte ſich nicht.

Das Geſchrei ward lauter, rannte durch den Wald was
Federn hatte, eilte herzu. „Was iſt denn los? Was iſt denn
los?“ Es wurden ihrer immer mehr. Schließlich war die Buche
voller Vögel wie ein Apfelbaum im Herbſt voller Aepfel. Und
alle ſchrien durcheinander. Der Kuckuck als Ausrufer in der
grünen Stadt mußte dem Uhu von der Buche aus verkündigen:
„Uhu, du haſt die Felſenburg augenblicklich zu verlaſſen! Für
einen Raubritter, der des Nachts die Gegend unficher macht, gibt's
hier keinen Unterſtand! Komm alſo heraus, damit wir dich mit
Schimpf und Schande aus dem Lande treiben!“

Der Kuckuck rief dieſen Beſchluß 5 deutlich hinüber. Und
wirklich: der Uhu kam heraus! trat aber nur auf die
Schwelle, ſtellte ſeine Ohrbüſchel und machte ein grimmiges Ge
ſicht, als wolle er die Welt verſchlingen. Dann ertönte ſein
widerliches Gekicher. Die Verſammlung der Vögel wußte ſich das
recht wohl zu deuten; es hieß: „Jch bin der König der Nacht. Jch
erkenne keine Herrſchaft an nur die des Menſchen. Vor ſeiner
größeren Kraft weiche ich. r anderen aber bleibt mir ge-
wogen!“ Darauf trat er zurück in ſein Verließ; und ſeine Lichterſtanden in der Nacht der Sbhle wie ein paar Schmiedefeuer.

Der Häher, der an dem ganzen Aufruhr ſchuld geweſen war,
ſtrich als der erſte ab. Seine überlegene Begabung ſagte ihm:
zie iſt nichts zu machen, und Vorſicht iſt die Mutter der Weis

it“
Der neue Herr der genhurg bildete für einige Zeit das

h der Vögel. r die Rebhühner, die Wachtelndie Faſanen, die auf den Aeckern äſten, erfuhren davon. „Ach,
den haben wir längſt geſehen!“ Wenn er in der Finſternis die
Felder ableuchtete nicht wie ein König, ſondern wie ein Nacht
geſpenſt, das mit ſeinen Lampen um Buſch und Scholle ſchaukelte

war er ihnen nicht entgangen.

Selten nur erhob er ſich
wohl nur dann, wenn er einen Ziegenmelker verfolgte,

über die Wipfel des g. lzes,
er in der

e Stadt als Nachtwächter angeſtellt war. der wenn er
och unter den Sternen den Vogel Himmelsziege meckern hörte,der mit dem klirrenden Klange der Schwingen ſein Weiber

unterhielt, das in der Teichwieſe brütete. Dann ſah dieſer König
der Nacht wahrhaft königlich aus; denn es war, als fliege er auf
leiſen, breiten Schwingen hinein in den Mond.

Die Aufregung der Waldvögel legte z raſch. Der Uhu ging
ja immer erſt aus, wenn die Finſternis fiel, und da waren ſie zu
ett! Der Häher wie es in ſeiner Natur lag gab aber

keinen Frieden. Wo er konnte, verleumdete er den König der
Felſenburg. Jm hellſten Sonnenſcheine rückte er immer mit
einer Schar Gaſſenbuben an. und höhnte ums Burgtor. Er hatte
den Kleinen weisgemacht, der Uhu könne am Tage nicht ſehen!
Deshalb waren ſie ſo keck; Meiſen, Rotkehlchen und Grasmücken
gab es darunter.

Der König der Nacht ließ ſich von See nicht ſtören. „Aber
mit dem Häher will ich doch bei Gelegenheit abrechnen“, n er
ſich vor, „der iſt ein richtiger Taugenichts.“ Dieſe Abrechnung
konnte natürlich nur des Nachts erfolgen. Und ſchlau, wie er
war, hatte Markolf ſich das ſicherſte Verſteck im Walde gewählt:
eine Fichte, die ganz mit Bartflechte bewachſen war. Zwiſchen
den Flechten verbarg er ſich wie in einem Himmelbett, an dem die
Vorhänge zugezogen ſind.

Etliche Nächte ſuchte der Uhu nach ihm. Vergeblich. Aber
einmal erwiſchte er ihn doch. Es war gewitterſchwül und
finſter. Ein paar Fledermäuſe hatten in dieſer Nacht eine Treib-
jagd um die Fichte herum veranſtaltet und knappten immer ein-
mal einen dicken Nachtſchmetterling. „Ruhe!“ rief der Häher.
Und weil die Fledermäuſe ſich nicht um ſein Gebot ſcherten, guckte
er hinter dem Vorhang hervor und krätſchte.

Der Uhu, der über den Wipfeln daher leuchtete, war gleich
ur Stelle, und in grimmigem Behagen baumte er auf der Fichteartoffs auf. Die ſcharfe Wehr ſeiner Klauen klirrte beängſti-

gend auf der Aſtrinde. Der Atem ſtockte dem Häher die
raue Gardine vor ſeinem Bette bewegte ſich, die Lichter des
hus warfen ihren ſchrecklichen Schein, darunter hervor tönte das

gefährliche Gekicher. Dem Häher ward, als gefriere ihm das
Blut.

Da ſtieß ihm der König der Nacht vier Dolche in die Bruſt
und riß ihm ſein läſterliches Herz aus.

Um den Sieg
Skizze von Kurt Kühns.

Ein Sonnenſtrahl aus abziehendem Gewölk blitzte über den
weiten Rennplatz. Silbern ſchimmerte das grüne Geläuf von
dem eben niedergegangenen Regen, und vor den Tribünen wogte,
froh der nach Güſſen des ſtürmiſchen Frühlingstages
hervorbrechenden Sonne, die Menge der Beſucher. Ein feſtliches
Bild: die Damen in den neueſten Frühjahrskleidern, hellfarbig,
bunt, wie Beete blühender Blumen, dazwiſchen die grauen un
r Gummimäntel und Sportanzüge der Herren, die als ein
arbige Falter um dieſe Blumenbeete gaukelten.

Auf dem Sattelplatz wurden eben die Pferde zu dem oßen
t geſattelt, dem Hauptereignis des Tages.

e

ier drängten ſich in dichten Knäueln die Zuſchauer; man be
wunderte die ſcharrenden, ſich bäumenden, erregten Renner,
alles war Leben, Bewegung, Spannung, Erwartung.

Aus dem Wiegezelt trat in ſchwarzgoldgrüner Bluſe und
leicher Kappe der Jockei Fritz Gerlach, ein ehniger, behender
ann mit den harten, ausgearbeiteten Zügen des trainierten

Sportsmannes. Eine hübſche junge Frau mit blondem Haar und
ſanften, lichtbraunen Augen erwartet ihn.

„Wollen mal ſehen, was wir machen können!“ ſagte Fritz.
„Zwanzigtauſend Mark als Preis ſind kein Pappenſtiel. Da kann
man ſchon etwas Pferdefleiſch dran wagen.“
„Stürze nur nicht!“ entgegnete die kleine Frau und nahm

zärtlich ſeinen Arm. „Ach, es iſt ein fürchterlicher Beruf.“
„Du mußt nicht immer an das Schlimmſte denken“, verſetzte

er liebte ſolche Unkenrufe vor dem Reiten nicht. „Denke an
n Sieg.“

Frida ſchmiegte ſich nur feſter an ſeinen Arm. „Jch kann
nun einmal nicht anders“, erwiderte ſie. „Jch werde immer erſt
froh, wenn alles vorbei iſt.“

„Du biſt ein Angſthäschen!“ beruhigte Fritz, halb mitleidig.
Ein großes, ſchlankes Mädchen trat auf ſie zu; der Rock

reichte knapp übers Knie, der kecke Herrenhut ſchattete ein
ſchmales Geſicht, aus dem große, dunkle Augen blitzten. „Heil und
Sieg!“ rief die junge Dame und winkte mit der Hand dem
jungen Reiter zu.

Fritz machte ſich von ſeiner jungen Frau los. „Nett, daß du
gekommen biſt, Erna“, ſagte er. Er ſenkte ſeinen Blick tief in
ihre ſtrahlenden Augen. Frida, die blaß geworden war, trat
zurück, im Augenblick hatte das Gedränge ſie getrennt.
Erna gehörte nicht zu den Leuten, die ſich beiſeite drängen

ließen. An Stelle von Fritz' junger Frau ſchritt ſie jetzt an der



Seite des jungen Rennreiters durch die Gaſſe, die ſich dieſem
bereitwillig öffnete.
„Fch wünſche dir Hals und Beinbruch,“ ſagte ſie ihm leiſe
ins Ohr, „und wenn du ſiegſt, denkſt du an das, was du mir ver
ſprochen haſt!

Er lächelte. Ein Kettchen mit Brillanten. Ein kleiner
Wunſch bei der Höhe des Gewinnes. „Jhr Mädels ſeid doch alle
gleich“, verſetzte er lächelnd.

Erna warf ihm einen langen Blick unter den ſeidigenWimpern zu. „Für wen will ich mich denn ſchmücken fragte e

„Für dich!“ ſetzte ſie leiſe S
Der braune Hengſt Troubadour ſtand geſattelt. S jetzt

ganz bei der Sache, prüfte Gurte, Gebiß und Zügel und ſaß leicht

Fritz ſpähte
gewandt wie eine Katze im Sattel.

Einzeln ritten die Reiter durch die Schranke;
über die Köpfe der Menge fort. Dort hinten ſtand ſein Frauchen,
beſcheiden, unauffällig, faſt in die Ecke gedrückt, ein h
Zucken ging um ſeine Lippen. Dicht an der Schranke aber, in der
vorderſten Reihe, ſtand Erna, ſeine Freundin. Fritz wußte eigent
lich ſelbſt a wie er zu dieſer Freundin gekommen. Vor
kurzem war ſie ganz plötzlich aufgetaucht und ſchien nicht wieder
von ihm laſſen zu wollen.

„Heil und Siegl“ rief Erna wieder wie vorhin. Fritz neigte
den Kopf und lächelte. Das war ein Mädel, temperamentvoll, das
mußte man ſagen.

Vor ihm ritt ſein a Philipp. Der drehte ſich im Sattel
um. „Heute geht's aufs Ganze!“ lachte er. „Meine Frau braucht
eine neue Pelzgarnitur. Wenn ich ohne Preis nach Hauſe
komme, ſoll ich mich bei ihr gar nicht erſt ſehen laſſen.“ Auch
Srig lachte. „Das wird ſo ernſt nicht gemeint et bemerkte er.

Pig wurde plötzlich ganz ernſt. „Du,“ ſagte er, „ich habe
nicht ſolch ſanftes Täubchen wie du. Die Meine hat Nücken wie
ein Vollblut. Sie e wahr, ſage ich dir.“ Etwas mehr
Vollblut könnte ſeiner Frida nichts ſchaden, dachte Fritz.

Sie hatten die J erreicht. Die Stallburſchen gaben die
Pferde frei, und im Galopp ſtoben die Reiter an den Tribünen
vorüber.

Die Pferde ſchienen zu wiſſen, um was es ſich handelte. Es
kam kein Start zuſtande, ſo unruhig waren die Tiere, bäumten,
bockten, brachen aus. Endlich fiel die Flagge.

Jm ſchärfſten Tempo zog das Feld ab. Fritz verhielt ſeinen
Hengſt, um ſeine Kräfte zu ſparen. Er ritt mitten im Feld.
Die Führung hatte Philipp auf ſeiner Stute Mafalda, der
Favoritin des r Tages. Ein glänzendes Rennpferd!
Philipp ritt es mit der äußerſten Verwegenheit, mit Einſatz
ſeiner ganzen Kraft. Raſend war das Tempo, die Stute gewann
immer mehr Längen. Sie keuchte ſchon und war ſchweißbedeckt.

Da kam die Steinmauer, dahinter der große Graben. Das
Geläuf war hier beſonders glitſchig und vom Regen aufgeweicht.
Fritz ſuchte mit den Augen den beſten Abſprung. Vorn ſetzte
Philipp zum Sprunge an. Mafalda ſchien erſchöpft, ſprang zu kurz

ein tauſendſtimmiger Schrei von den Tribünen Roß und
Reiter ſtürzten in furchtbarem Ueberſchlag zu Boden.

Jn mächtigem Sprunge flog Fritz über den Geſtürgzten fort,
leblos lag der auf dem grünen Raſen, das gebrochene Auge

ſtarrte gen Himmel. Um Gottes willen tot? Keine Zeit, wie
in der Schlacht. Weiterl Galoppl Raſendes Reiten! Die
nächſte Hürde! Fliegende Mähnen, ſchnaubende Roſſe, donnernder
Hufſchlag.

Das Feld bog in den Auslauf. Jetzt ſetzte Fritz
Kraft ſeines Hengſtes ein. Der zog vor, Länge um L
ein Pferd lag noch vor ihm.

„Peitſche! Peitſche!“ ſchrie die erregte Menge. Fritz lächelte.Er brauchte keine Peitſche, er ſiegte durch ſeine Zunſt. Jetzt

kam's. Er gab dem Hengſt die Zügel frei, und e d,
in ſauſenden Galoppſprüngen, immer ſich ſteigernd, flog ſein
Troubadour an dem andern Pferde vorbei und mit drei Längen
als Erſter durchs Ziel.

Fritz hatte den Hengſt ſi jSchritt ritt er zurück, ſchweißbedeckt wie ſein Gaul.

die ganze
änge. Nur

auslaufen laſſen und gezügelt. Jm
Da kamen

die Träger über den Platz mit der Bahre. Sie trugen einen
Schwerverletzten. Um eine Pelzgarnituri So ein Weib! Des
Siegers Augen wurden ſtarr. und Erna? War ſie denn
beſſer

Er ritt durch die Schranke; ſein Troubadour hob den edlen
Kopf kroß Erſchöpfung und tänzelte ſtolz. Fritz ſaß ernſt imSattel, beinahe finſter. „Heil und Siegl“ rief eine gellende
Stimme. Erna! Fritz ging dieſe Stimme durch das Mark. Er
wandte ſich ab.

Er ſprang vom Pferde. Unter der Schar der ihn Umdrängen-den hatte er ine Frida erſpäht. „Wenn du nur nicht ſtürzeſt,“
hatte ſie geſagt. So ſprach die Liebe, und er dummer Eſel

ritz ſtürzte auf ſie zu, küßte ſie ſtumm, zog ihren Arm in
den ſeinen und ging mit ihr zu den Ankleideräumen hinüber,ohne ſich nagte dicht an Erna vorbei.

Erna verfärbte ſich. Es war aus! Ein häßliches Lächeln
e Dre Lippen. Na ja, er kniff wegen der paar lumpigen

rillanten

Das neue Buch
Stammbaum und Artbild der Deutſchen und

ihrer Verwandten. Ein kultur- und raſſengeſchichtlicher
Verſuch. Von Fritz Kern, Profeſſor der Geſchichte an der Uni-
verſität Bonn. J. F. Lehmanns Verlag, München. 10627.
305 Seiten mit 445 Abbildungen. Geh. Mk. 13. geb. Mk. 15.

Die Frage nach den Ahnen des deutſchen Volkes, eine der
brennendſten ſeiner Geſchichte und ſeiner Zukunft, iſt noch
immer ungeklärt. Reine Geſchichtsforſchung vermag nicht in
jene vorgeſchichtlichen Zeiten borzudringen. Der Verfaſſer hat
die Anthropologie St genommen. Bei ſeinen Entdeckungs
reiſen in von der Wanderbewegung noch wenig berührte Gebietefiel es ihm auf, daß dort Typen häufig waren, die er zwar als

typiſch deutſch empfand, die aber nicht eigentlich die Merkmale
der germaniſchnordiſchen Raſſe zeigten. Dieſe Merkmale machen
es ſicher, daß ſich unter dem bisherigen Begriff der reinen nor
diſchen Raſſe zwei Raſſen verbergen, die ommen der Cro
magnonraſſe (daliſche Raſſe) und die eigentliche nordiſche (nord
euraſiſche) Raſſe. Jm heutigen „Germaniſchen“ ſieht man beideRaſſen in enger Verbundenteit und mehr oder weniger ſtarker

Vermiſchung. Kerns Unterſuchung beſchränkt ſich nicht auf das
rein Anthropologiſche; unter ganz neuem Geſichtspunkt geht er
der Entwicklung der deutſchen geiſtigen Art nach. Beſonders
am höchſten Ausdruck geiſtigen Schaffens, an der nſtgeſchichte
zeigt er, wie die germaniſche Raſſenſeele ſchon die Antike grund-
egend beeinflußte: ſo war ja auch der „Kanon“ der helleniſchen

Kunſt ein rein nordiſcher Typus.

Seele und Schickſal. Von Dr. med. Walther Rieſe.
Leipzig, Heſſe K Becker Verlag. (Prometheus-Bücher.) 112 S.
Mit 12 Abbildungen. Jn Leinen geb. Rm. 2,60.

Es gibt Menſchen, die frei und beſchwingt durchs Leben
ehen und alle Schwierigkeiten ſpielend überwinden, und es gibt
aturen, die alles ſchwer nehmen und ſich und andern das Da

ſein verbittern. Rieſe zeigt dem Leſer, daß er ſeine Seele ken
nen muß, um ſich ein ſchönes, ſinnvolles Leben zimmern zu
können. Welchen Wert die Körperkultur hat, welchen Einfluß
Genußgifte auf die Geſundheit haben, was die Umwelt für den
Menſchen bedeutet dieſe und ähnliche Fragen werden von dem
Verfaſſer lebendig und anſchaulich behandelt. Schließlich be
ſpricht Rieſe die Bedeutung der ſozialen Not. Alles in allem: ein
Buch, das nicht etwa theoretiſche Erörterungen bietet, ſondern
a ernen Menſchen höchſt nützliche Winke und Rat-

äge gibt.

Der Brückenkopf. Roman von Franz Adam Behyer-
lein. Geheftet 3. M. Ganzleinen 5. M. Verlag Auguſt
Scherl, Berlin.

Das Gut des oſtpreußiſchen Barons Jmme, auf das dieſer
Gegenwartsroman führt, grengzt an das polniſche Gebiet mit
einem Hügel, der durch ſeine Lage zu einem wichtigen Brücken
kopf bei feindlichen Einfällen wird. Freund und Feind nimmt
daher an, daß es hier heimliche Befeſtigungen und Waffenlager
gibt. Auf das Jmme'ſche Gut kommen nun zu gleicher Zeit
Herbert Jmme, ein jüngerer, etwas unſteter Vetter des Guts-
herrn, und das neue Stubenmädchen Anni, eine Polin, deren
feines Weſen ſofort Zweifel über ihren eigentlichen Stand und
über ihre Abſichten aufkommen läßt. Zwiſchen beiden entſpinnen
ſich Beziehungen, die ſeltſam aus feindſeligen Ueberrumpelungs
aabſichten und ſinnlicher Zuneigung gemiſcht ſind. Die äußere
Lage ſpitzt ſich immer mehr zu. Eine Unterſuchungskommiſſion
iſt zu erwarten. Spuren polniſcher Spionage zeigen ſich. Jm
ſelben Maße ſteigern ſich die Bemühungen Herberts, Anni für
ſich zu oewinnen und zugleich ſie zu entlarven. Die Entladung
ſo vieler Spannungen wirkt trotzdem weniger ſenſationell, als
ſie erſchüttert und klärt. Beyerleins menſchlich warmes und
reifes Buch iſt ein echter Heimatroman mit dem Weitblick auf
das Volksganze, des Jntereſſes aller Deutſchen ſicher.

Die tägliche Frage
Frage: Wieviel Gewicht muß ein geſunder, normal gebauter

Menſch heben können?

Antwort: Ein geſunder Menſch muß mit beiden Armen heben
können: mit 5 Jahren 10 Kilogramm, mit 15 Jahren 40 Kilo-
gramm, mit 25 Jahren 75 Kilogramm, mit 50 Jahren 50 Kilo
gramm. Dieſe Angaben beruhen auf wiſſenſchaftlichen Feſt-
ſtellungen. Durch ſportliche Betätigung im Gewichtheben, alſo
durch Trainieren des Körpers, kann man natürlich entſprechend
mehr leiſten.
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